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Im Büro des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans

Die Potenzen eines
Arbeitskollektivs

Das Büro des ZK der Kommu
nistischen Partei Kasachstans er
örterte auf seiner ordentlichen 
Sitzung die Arbeit des Tschirn- 
kentcr Gebletspartclkomltees bei 
der Organisation der Gemein
schaftsverpflegung und der 
Dienstleistungen für die Werk
tätigen der Produktion im Sinne 
der Forderungen des XXVI. Par 
teitags der KPdSU. Es wurde 
betont, daß das Gebietsparteiko
mitee Maßnahmen zur Verbesse
rung der sozialen Lebensbedin 
gungen für Arbeiter trifft. Seit 
Beginn des Planjahrfünfts wur
den in den Industriebetrieben 
Dutzende Kantinen bzw. Erfri
schungsräume gebaut und re
konstruiert und die Arbeit der 
Dlenstleistungsobjckte in die We
ge geleitet.

Zugleich befassen sich das Ge 
.bjetspartelkomitee, die Stadt- 
und einige Rayonpartelkomitecs 
immer noch ungenügend mit der 
Organisation der Produktionsbe-

Die Heldentat des Volkes 
ist unsterblich

In Jahrhunderten wird die 
-Großtat des sowjetischen \ olkes 
fortleben, das den Faschismus 
zerschlagen, die Länder Europas 
von der Hitler-Versklavung be
freit und die Weltzivilisation ge
rettet hat. Die neuen Generatio
nen, die ins Leben treten, halten 
Ausrichtung nach den Helden 
des Großen Vaterländischen Krie
ges und machen an ihrem Vor
bild eine Schule hoher staatsbür 
gerlicher Gesinnung, des Patrio
tismus und der unwandelbaren 
Treue zur Sache der Leninschen 
Partei durch. Und darin spielt 
die sowjetische Kunst, in der das 
historische Andenken des Volkes 
fortlebt, eine unschätzbare Rolle.

Gleich allen sowjetischen Men
schen billigt die schöpferische In
telligenz wärmstens die Beschlüs
se des Märzplenums des ZK der 
KPdSU von 1985 und ist fest 
entschlossen, den XXVII. Partei
tag der KPdSU durch neue be
geisterte Werke zu ehren, die 
des sowjetischen Menschen — 
des Erbauers des Kommunismus 
— würdig sind. Davon zeugte 
beredt das vereinte Plenum der 
Vorstände der Künstlerverbände 
und -Organisationen der UdSSR 
anläßlich des 40. Jahrestags des 
Sieges des sowjetischen Volkes 
im Großen Vaterländischen 
Krieg, das am 10. April in Mos
kau tagte.

Mit stürmischem anhaltendem 
Beifall begrüßten die Versammel
ten die Genossen M. S. Gor
batschow, G. A. Alijew, V. I. Wo
rotnikow, V. W. Grischin, A. A. 
Gromykö, G. W. Romanow, M. S. 
Solomenzew. N. A. Tichonow, 
P. N. Demitschew, W. I. Dol- 
gich, W. W. Kusnezow. W. M. 
Tschebrikow, M. W. Simjanin, 
I. W. Kapitonow, J. K. Ll- 
gatschow, K. V. Russakow, N. I. 
Ryshkow.

Das Plenum wurde von G. Mar
kow, dem Ersten Sekretär des 
Schrlftstellerv erbandes der 
UdSSR, eröffnet.

Wir befinden uns am Vorabend 
eines großen Feiertags des so
wjetischen Volkes, sagte er. Wie 
immer, widmen wir unser erstes 
Wort auch heute der teuren Kom
munistischen Partei. Sie führte 
und führt uns durch alle Stürme 
und Klippen der Geschichte zum 
erhabenen Ziel — dem Kommu
nismus. Und deshalb ist alles, 
was sich in ihrem Leben vollzieht, 
uns Literatur- und Kunstschaffen
den nah und teuer. Die einmüti
ge Billigung der Beschlüsse des 
Märzplenums des ZK der 
KPdSU zeigte mit erneuter 
Kraft: die Partei und das Volk 
sind eins: groß ist die Entschlos
senheit der sowjetischen Men
schen, in kürzester Zelt die Macht 
unseres Vaterlandes noch mehr zu 
stärken, die Organisiertheit und 
Disziplin zu festigen und die so
zialistischen Normen in alle 
Aspekte unseres Lebens aktiver 
einzuführen. Das ist das Unter
pfand unserer weiteren Erfolge. 
Wir unterstützen wärmstens die 
Wahl des Genossen M. S. Gor
batschow zum Generalsekretär 
des ZK der KPdSU.

Unseren Feiertag begehen 
wir in einer komplizierten inter
nationalen Atmosphäre, führte 
der Redner weiter aus. Die herr
schenden Kreise der USA und 
der aggressive NATO-Block ha
ben sich das unheilvolle Ziel ge
steckt, um jeden Preis eine ml- 
lltilrlsche Überlegenheit über un
seren Staat und seine Verbünde
ten zu erlangen. 

dingungen in den Arbcltskollek- 
liven. Nur langsam werden pro
gressive Bedienungsformen ein
geführt. Eine Reihe Kantinen ha
ben geringe Aufnahmefähigkeit. 
Die komplexen Annahmestellen 
und Dienstleistungskombinate ha
ben nicht die nötige Entwick
lung erfahren. Die örtlichen So 
wjets der Volksdeputierten, die 
Partei-, Gewerkschafts- und Kom
somolorganisationen der Betrie
be vertreten in der Sache der 
Verbesserung der Bedienung der 
Werktätigen keine genaue Posl 
tion. Die Volkskontrolleure blei 
ben in dieser Frage passiv.

Das Büro des ZK verpflichte
te das Gebietsparteikomitee, die 
Stadt-, die Rayonparteikomitees 
und die Vollzugskomitees der 
örtlichen Sowjets, gestützt aut 
die Beschlüsse der Partei, dei 
Regierung und des Märzplenums 
des ZK der KPdSU von 1985 
die Bemühungen der Partei- 
Staats-, Gewerkschaftsorganisa-

Das Märzplenum des ZK der 
KPdSU bestätigte erneut die Ent
schlossenheit der Partei, den Le
ninschen Kurs des Friedens und 
der friedlichen Koexistenz zu ver
folgen. Zugleich werden wir, wie 
Genosse.M. S. Gorbatschow in 
seiner Rede auf dem Plenum un
terstrich. die Interessen unseres 
Vaterlandes und seiner Verbünde
ten nie preisgeben. Die Welt des 
Sozialismus Ist unüberwindbar — 
das ist das Hauptergebnis des 
zweiten Weltkrieges. Das ist un
sere feste Überzeugung, das ist 
die Wahrheit der Geschichte.

G. Markow betonte, daß die 
Vertreter der multinationalen so
wjetischen Literatur und Kunst 
viele Werke schufen, die das^ gei
stige Arsenal der sowjetischen 
Gesellschaft auffüllten. Der beste 
Weg, das Andenken der im 
Krieg Gefallenen und den lich
ten Tag unseres großen Sieges zu 
ehren, ist, heute in der vorder
sten Linie des kommunistischen 
Aufbaus zu sein, unserer Lenin
schen Partei und unserem hel
denmütigen Volk treu und hinge
bungsvoll zu dienen.

Alles, was den Lebensinhalt 
des Sowjetvolkes ausmacht und 
wofür es kämpft, findet ih den 
Herzen und im Schaffen der Mei
ster der sow jetischen Kultur gro
ßen Anklang. Aus den Anspra
chen der Plenumstellnehmcr er
stand das Panorama des Lebens 
des Sowjetlandes und der lebhaf
te Rhythmus des Schöpfertums, 
der in seinen Weiten herrscht.

Die Erinnerung wird heute zur 
schöpferischen Kraft, unterstrich 
der Leningrader Schauspieler K. 
Law'row. Die Erinnerung an die 
..Tage und Nächte” des Großen 
Vaterländischen Krieges — das 
ist die Unsterblichkeit des Vol
kes, sein Ruhm und sein geistiger 
Reichtum.

Der Sieg hat für alle Zeiten 
bewiesen, wie mächtig in mora
lischer Hinsicht das sowjetische 
Volk ist, zusammengeschlossen 
durch die große Kraft der 
Freundschaft und internationalen 
Brüderlichkeit. Dieser Gedanke 
kam in den Ansprachen von 
W. Korotltsch (Ukraine), R. Ado- 
maltis (Litauen), M. Karim 
(Baschkirien). J. Doga (Molda
wien) und anderer Redner zum 
Ausdruck.

Da unsere Partei, ihr Zentral
komitee und die Sowjetregierung 
die btimmung des Volkes spüren 
und gut verstehen, taten sie al
les, ciamit der Siegestag als ein 
wahrhaft historischer Triumph in 
Jahrhunderten forllebe, sagte 
der Chefredakteur der „Litera- 
turnaja Gaseta” A. Tschukowski.

In der Literatur und Kunst 
begünstigte die Atmosphäre des 
allgemeinen Aufschwungs die 
Entstehung neuer patriotischer 
Werke, durchdrungen von ho
her Ideentreue.

W. Karpow (Moskau) berich
tete darüber, wie die Literatur- 
Chronik des Großen Vaterländi
schen Krieges geschaffen wurde 
und wie sie in der Chronik der 
Arbeitsleistungen ihren Fort
gang nimmt.

Die sowjetische schöngeistige 
Literatur erlangt mit Jedem Jahr 
immer größeres internationales 
Ansehen: Sie behauptet im un
versöhnlichen Kampf gegen die 
bürgerliche Ideologie den hohen 
geistigen und moralischen Sinn 
des Realismus, den internationa
len Gehalt der sowjetischen 
Kunst. Die aktive Haltung des 
Künstlers in der heutigen Welt 

tlonen und Wirtschaftsleiter aut 
die Steigerung der Effektivität 
und Qualität der Gemeinschafts 
Verpflegung, der dienst-. han
delsmäßigen und ärztlichen Be 
ireuung der Werktätigen zu 
richten: die parteipolitische und 
organisatorische Arbeit zur Er
mittlung innerbetrieblicher Re
serven für die Entwicklung des 
Dlcnstleistungsbcreichs in der 
Produktion zu aktivieren. Das 
Staatliche -Plankomitee der Ka
sachischen SSR, die Ministerien 
und Ämter, die Betriebe und Or 
ganisatlonen mit Unionsuntcr- 
Stellung haben in den Plänen der 
wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung für das zwölfte 
Planjahrfünft einen Zuwachs an 
Gaststättenbetrieben, an Dienst 
lcistungs- und medizinischen Ein
richtungen bis zum festgclegtcn 
Normativ vorzusehen. Das Ge 
bletspartelkomitcc und das Gc- 
bietsvollzugskomitee, die Mini
sterien für Handel, für Dlenst- 

war eines der Hauptthemen in 
den Ansprachen der Redner. Die 
sowjetiscWi Literatur- und 
Kunstscharwnden betrachten sich 
als einen Stoßtrupp der Partei 
und bemühen sich, durch ihr 
Schaffen zur rascheren Erfül
lung der geeilten Aufgaben bei
zutragen, unversöhnlich gegen 
die Schattenseiten des Lebens, 
gegen Spießertum und gedan
kenloses philisterhaftes Raffer- 
tum zu kämpfen. Darauf zielen 
die Beschlüsse des Märzplcnums 
des ZK der KPdSU.

Die Fragen der Entwicklung 
der sowjetischen Kunst sind di
rekt und indirekt mit den Pro
blemen der weiteren \ crvoll- 
kommnung der Gesellschaft des 
entwickelten Sozialismus verbun
den. Diesem Thema galten die 
Ansprachen von A. Poljanski 
und S. Tkatschow (Moskau;, von

Kurbanow (Tadshikistan) und 
anderer Hedncr. Der strategische 
Kurs der Partei ist gegenwärtig, 
wie sie betonten, die Beschleuni
gung des ‘ozialen, und wirtschaft
lichen Wachstums des Landes, 
die Umgestaltung der material- 
techniscnen Basis der Produk
tion und die \ ervollkommnung 
des Systems der gesellschaftli
chen Beziehungen.

Die Überlieferung der Kampf- 
und Arbeitstraditionen von Ge
neration zu Generation ist eine 
der verantwortlichsten Aufgaben 
von staalswichtiger Bedeutung, 
die von den Kunstschaffenden er
füllt wird. Diesen Gedanken äu
ßerten in ihren Ansprachen 
ü. Sulejmenow (Kasachstan), 
M. Zarjow, N. Ponomarjow, 
I. Stadnjuk (Moskau) und I. Lu- 
tschenow (Belorußland).

Dem 40. Jahrestag des Sieges 
große Bedeutung beimessend, be
handeln wir dieses Datum nicht 
nur vom Standpunkt der Ge
schichte, sondern auch vom 
Standpunkt der Gegenwart und 
der Zukunft aus, unterstrich 
W. Afanassjew (Moskau). Die 
Menschheit durchlebt einen Wen
depunkt in ihrer Geschichte. Da
von, ob die wichtigsten Aufga
ben, vor denen sie heute steht, 
und von allem die Behebung ei
ner Kernwaffengefahr, die Ab
wendung der Militarisierung des 
Weltraumes, die Vereinigung 
der Bemühungen der Völker zur 
Lösung globaler wirtschaftlicher 
und ökologischer Probleme, ge
löst werden, hängt ihre Zukunft 
ab. Es ist das vornehmste Anlie
gen aller sowjetischen Kultur
schaffenden, größtmöglich zur 
Lösung dieser Aufgaben beizu
tragen, aktiv für die Erhaltung 
des Friedens und für Abrüstung 
zu kämpfen wurde auf dem Ple
num unterstrichen.

Das Fazit der ersprießlichen 
und sehr prinzipiellen Ausspra
che über die Errungenschaften 
der multinationalen sowjetischen 
Kultur im Vorfeld des allgemei
nen Volksfestes — des 40. Jah
restags des großen Sieges — zog 
T. Chrennlkow, Erster Vor- 
standssekretär des Komponisten
verbandes der UdSSR.

Die sowjetische künstlerische 
Intelligenz, sagte er, betrachtet 
es als ihre höchste Pflicht, ein 
Helfer der Partei bei der Erzie
hung und Erhebung des neuen 
Menschen, und in ihrem rastlo
sen Kampf für den Frieden, für 
das Wohl und das Glück der Völ
ker zu sein.

(TASS) 

lctstungs- und für Gesundheits
wesen der Republik müssen zu
sätzliche Maßnahmen zur Verbes
serung des Kundendienstes in 
Ger Produktion und zur Steige
rung der Betreuungskultur ein- 
leltcn.

Es wurden Maßnahmen zur 
Entwicklung der Gaswirtschaft 
oer Republik erörtert. Unter 
strichen wurde, daß in einer Rei
he von Produktionsbetrieben un 
zureichend an der Steigerung 
der Qualität der technischen 
Wartung der Ausrüstungen gear
beitet wird und der Arbeitsab
lauf nicht auf dem nötigen Ni
veau organisiert ist. Der Kampf 
um die Festigung der Disziplin 
und Ordnung ist nicht in vollem 
Maße entfaltet.

Das Staatliche Komitee der 
Kasachischen SSR für Gasifizie
rung wurde aufgefordert. kon
krete Maßnahpien zur Erhöhung 
des technischen Standes und zur 
weiteren Verbesserung der Ver

Wirtschaftsleben
kurzgefaßt

ERFOLGREICH arbeitet im ab 
schließenden Jahr des Planjahrlünlts 
die Brigade von Wladimir Bersah 
aus der Mechanisierten Wanderko
lonne Nr. 62 der Bauverwaltung 
„Irtyschkanalstroi". Sie überb.etei 
stets ihr Tagessoll dank der Steige
rung der Arbeitsorganisation. Die 
Bestbrigade hat sich verpflichtet, am 
20. April nur Höchstleistungen zu 
erzielen. Das heißt, das die Monta
gearbeiter am Bau des Bewässe
rungssystems im Sowchos „Shana 
talap'* 12 große Stahlbetonrohre 
verlegen werden.

NUR HOCHWERTIGE MILCH lie
fert an die Abnahmestellen das 
Kollektiv des Koktschetawer Pfer
dezuchtbetriebs. Dabei hat es den 
Quartallieferungsplan bei Fleisch 
vorfristig erfüllt. Täglich wird jetzt 
über 5 Tonnen Milch abgesetzt, — 
um anderthalb Tonnen mehr als im 
Vorjahr. Der tagesdurchschnittliche 
Ertrag belief sich auf 8,6 Kilogramm 
je Kuh. Das ist mit ein großes Ver
dienst der Arbeiter der Futterab
teilung, die Gemische hoher Qua
lität zubereifen.

ABFALLOSE TECHNOLOGIE ist 
erfolgreich im Leninogorsker Zink
werk gemeistert worden. Dadurch 
werden jetzt bedeutend mehr Edel
metalle als früher gewonnen. Der 
ökonomische Effekt belief sich be
reits auf 880 000 Rubel. Diese Neue
rung haften die Spezialisten des 
Labors des Unionsforschungsinsfituts 
für Nichteisenmetallurgie unter Lei
tung von W. Piskunow eingeführt. 
Aktiv haften sich daran auch die 
Ingenieure und Techniker des Wer
kes beteiligt.

Eine wertvolle Initiative hat das 
Kollektiv des ersten Abschnitts des 
Trusts „Kustanaiselchosstroimon- 
tash" gestartet: Es hat sich ver
pflichtet, die Planauflagen der vier
zig Wochen zu Ehren d^s 40. Sie
gestages zum 20. April zu bewälti
gen. Das ist das beste Kollektiv im 
Trust, das seine Monatspläne stets 
bedeutend überbietet. Beispielge
bend sind hier auch die Brigaden 
von W. Ionow und W. Süban, die 
bereits auf das Konto des Oktober 
1985 arbeiten.

VIEL ELEKTROENERGIE sparen 
die Lokführer des Baubetriebswer
kes der Bahnstation Tobol (Gebiet 
Kustanai). Dadurch konnten sie be
reits mehrere Züge mit Volkswirt
schaftsgütern a conto des Subbot
niks fahren. Bereits zwei Schichten 
mit eingespartem Treibstoff hat der 
Lokführer I. Fasylow gearbeitet. EiJ 
ne Schicht haben auch die Lok
führer B. Mosder, G. Palamartschuk 
und I. Bandurowski geleistet. 

sorgung der Konsumenten mit 
Gas zu ergreifen. Das Staatliche 
Plankomitce und das Staatliche 
Komitee für materlaltechnlschc 
Versorgung der Republik müs
sen dem Wirtschaftszweig die er
forderliche Hilfe erweisen und 
seine materialtechnische Versor
gung verbessern.

Erörtert wurde auch die Fra
ge der Briefe der Teilnehmer 
des Großen Vaterländischen 
Krieges, die im ZK der Kommu
nistischen Partei Kasachstans 
oingelaufen sind. Die Pârtèi-, 
Staats- und Wirtschaftsorgane 
wurden beauftragt, die Bitten 
und Gesuche der ehemaligen 
Frontsoldaten und Familien der 
gefallenen Armeeangehörigen 
mit größerer Aufmerksamkeit zu 
behandeln und deren materielle 
und Lebensbedingungen zu ver
bessern.

Es wurden auch Beschlüsse 
über eine Reihe anderer Fragen 
gefaßt.

Das Kollektiv des ältesten Pe
tropawlowsker Bahnbetriebswerks 
unterstützten einmütig die Initiati
ve der besten Betriebe Moskaus. 
Für eine organisierte Durchführung 
des Subbotniks wurde ein Stab ge
bildet, dessen Aktivisten das Aus
maß der bevorstehenden Arbeiten 
festlegen Viele Brigaden stehen im 
Wettbewerb um das Führen von 
Schwerlaslzügen mit gesparten 
Rohstoffen und Materialien sowie 
um termingerechte Güterbeförde
rung.

Die Arbeiter haben schon jetzt 
gemäß den' Fahrbefehlen 165-von 
den geplanten 250 Zügen a conto 
des kommunistischen Subbotniks ge
führt. Es sollen acht Elektro- und 
Dieselloks repariert werden; insge
samt Werden am Fest der Arbeit 
2 000 Menschen teilnehmen.

Unser Bild: (v. I. n. r.) Johann 
Martaller, bester Schlosser der Ab
teilung für Großausbesserung der 
Dieselloks, der 19 Jahre im Bahn
betriebswerk tätig ist, und Jewgeni 
Iwanow, Meister der Abteilung.

Foto: Gennadi Gelfand

OlEPuls schlag
Litauische SSR------------------

Eine Schutzschicht 
für Metall

Das neue Schnellvcrnick- 
lungsverfahren, entwickelt von 
den Wissenschaftlern des Insti
tuts für Chemie und chemische 
Technologie der Akademie der 
Wissenschaften der Litauischen 
SSR, ermöglichte es, die Lebens
dauer der Maschinen und Aggre
gate bedeutend zu verlängern. 
In der Werkzeugmaschinenbau
vereinigung Kaunas wurde die 
erste Partie Werkzeugmaschinen 
mit Programmsteuerung gebaut, 
deren Baugruppen mit einem si
cheren ..Panzer” bedeckt sind.

Zur Erhöhung der Effektivität 
der wissenschaftlichen Forschung 
verhall die progressive Form 
der Verbindung mit der Produk
tion nämlich der Vertrag über 
die Schaffung einer Kapazitäts
reserve zur umfassenden Ver
suchsprüfung der Ergebnisse der 
Entwicklungsarbeiten. Gemäß 
diesem Vertrag garantierten die 
Wissenschaftler dem Werk eine 
doppelte Erhöhung der Korro
sionsbeständigkeit der Metall
überzüge, und die Produktions
arbeiter verpflichteten sich, die 
theoretischen Schlüsse der Wis
senschaftler am Fließband zu 
prüfen.

Im Rahmen des Programms 
..Institut—Betrieb” eröffneten 
die litauischen Chemiker Ihre 
Labors 1m Autowerk von Togllat- 
ti, Im Funkwerk von Kaunas 
und im Werk für clektromedlzi- 
nische Apparaturen von Swerd-

„Nun bist auch du an der Reihe, 
deine Schuld abzufragen", sagte 
Lydia Grams in vollem Ernst zu ih
rer Arbeitskollegin. Die Melkerin 
machte große Augen: Soweit sie 
wußte, hatte sie keine Schulden. 
Doch an Lydias Seite stand ein jun
ges Geschöpf, aus dem irgendwas 
werden sollte. Da sagte auch schon 
Lydia Grams: „Erinnerst du dich 
noch, meine Liebste, wie du selbst 
auf die Farm gekommen warst? Wie 
ich Patenschaft über dich ausübfe 
und dir alles beibrachte, was ich 
selbst von erfahrenen Melkerinnen 
gelernt hatte? Jetzt bist du an der 
Reihe, dem Mädchen alles zu ver
mitteln, was du kannst."

Eines Tages wird man die vortreff
liche Melkerin Lydia Grams aus dem 
Kolchos „Sawefy lljitscha", Rayon 
Borodulicha, Gebiet Semipalafinsk,. 
in den Ruhestand verabschieden, 
ihr Blumen und ein Tafelservice für 
zwölf Personen schenken, damit sie 
ihre elf Enkel zugleich bewirten 
kann. An diesem Tag wird man ihr 
viele schöne und herzliche Worte 
sagen. Aber sie wird einfach und 
schlicht antworten: „Ich danke dem 
Kolchos dafür, daß er mich erzogen 
hat." Und sie wird sich tief vernei
gen. Vielen wird es warm ums Herz 
werden. So sollen die Traditionen 
unserer vortrefflichen Meister von 
Generation zu Generation weiter
gegeben werden. Und jedesmal 
wird sich der Mensch in den Minu
ten seiner höchsten Anerkennung, 
so wie es einst die Väter und Groß
väter taten, erheben und sich vor 
dem Kollektiv verneigen.

Wir verbringen tast ein Driftei 
unseres Lebens auf der Arbeit. Un
ser Schicksal verflicht sich aufs 
engste mit dem des Kollektivs, 
Freud und Leid teilen wir ebenfalls 
mit den Kollegen. Analysieren wir 
in Gedanken die verlebten Jahre, so 
erinnern wir uns bestimmt mit Dank
barkeit an das Kollektiv, das uns 
auf die Füße geholfen hat oder 
noch hilft. Der große Pädagoge 
Suchomlinski behauptete, daß em 
Kollektiv keine graue Masse sei. Es 
bestehe als eine Gesamtheit von 
Individualitäten. So verschieden sie 
nach Charakter, Tätigkeit und Bil
dungsniveau auch sind, vereint sie 
das Gefühl der Liebe zur Heimat, 
der Treue zur Sache der Partei, des 
Glaubens ar. ihr Volk. Die Getrei
debäuerin Nafalia Gellert, der Gru
benarbeiter Reinhold Littmann, der 
Wissenschaftler Erwin Boos und 
Hunderte andere Menschen haben 
in ihrem Beruf die Höhen der Mei
sterschaft erlangt. Und jeder von 
ihnen wird behaupten können, daß 
sein Wille zum Handeln, seine mo
ralischen Kräfte vorrv Willen und 
von der Stärke des Kollektivs her
rühren.

Gerade das Arbeitskollektiv ist 
der Schöpfer des Kollektivgeistes«, 
der das Wesen der menscnlicKèn 
Gesellschaft selbst bestimmt. Gera
de im Kollektiv erstarkt unsere Ge
sellschaftsordnung, ehrliche Herzen 
und fürsorgliche Hände schaffen da 
alle materiellen und geistigen Wer
te. Gerade im Kollektiv werden al
le zukünftigen Pläne und Vorhaben 
in die Sprache der täglichen Pra
xis übersetzt. Gerade hier, wo die 
gemeinsame Arbeit und der gemein
same Wille miteinander verschmel
zen, machen wir unsere wahren 
„Universitäten" durch.

Im Arbeitskollektiv offenbaren 
sich konkret alle wichtigsten Cha
rakterzüge der sozialistischen Le
bensweise. Ob aber jedes der 2,5 
Millionen Kollektive unseres Lan
des stark, einig und im Wachstum 
begriffen ist? Wenden wir uns der 
Rede des Genossen M. S. Gor
batschow auf dem Plenum des ZK 
der KPdSU am 11. März zu: „Die 
weitere Vervollkommnung und Ent
wicklung der Demokratie, des ge
samten Systems der sozialistischen 
Selbstverwaltung des Volkes betrach
tet die Partei als eine Hauptaufga
be der Innenpolitik. Hierbei sind 
vielfältige Aufgaben zu lösen. Da
hingehend wird auch nicht wenig 
getan. Und zwar wird die Rolle der 
Sowjets erhöht und werden die Ge
werkschaften, der Komsomol, die 
Volkskontrolle und die Arbeitskol
lektive aktiviert. Dennoch steht be

unserer Heimat
lowsk. Hier werden originelle 
Verfahren des Auftragens von 
Schutzschichten auf das Metall 
geprüft. Die vom Institut in die
sem Planjahrfünft entwickelten 
neuen Technologien sind gegen
wärtig schon in mehr als 300 
Betrieben unseres Landes einge
führt.
Turkmenische SSR-------------

Dritte
Erdgasanlage 
in Betrieb

Das Kommando „Start!” er
tönte in der Gaskondensatlager
stätte Sowctabad in der Kara
kum. der größten in Mittelasien. 
Hier wurde mit Zeltvorlauf die 
dritte Erdgas-Aufbereitungsanla
ge in Betrieb gesetzt. \ on hier 
wird das Erdgas in die Ferngas
leitung Asien —Zentrum gelan
gen. Die Jahresleistung der An
lage beträgt 5 Milliarden Kubik
meter.

Die beim Feldaufschluß in der 
Karakum erworbenen fortschritt
lichsten Erfahrungen werden in 
Sowetabad ausgewcrlet. Neben 
dem Bau technologischer Anla
gen wurden an der Lagerstätte 
Energie- und Wasserversor
gungsleitungen verlegt, die nach 
einem ständigen Schema funktio
nieren. Weitgehende Verbrei
tung fand die Großblockmontage.

Seit Beginn des Planjahr
fünfts wurden in Turkmenien 
acht neue Lagerstätten in der 
Karakum in Betrieb genommen. 
Zur Zelt gibfr es in der Republik, 
die im Lande den zweiten Platz 

harrliche Arbeit sowohl in den be
reits festgelegten als auch in neuen 
Richtungen bevor."

Eine weitere Erhöhung der Rolle 
des Arbeifskollektivs fordert auch 
der jüngste Bruder unserer Ver
fassung — das Gesetz „Ober die 
Arbeitskollektive und über die Er
höhung ihrer Rolle bei der Leitung 
der Betriebe, Dienststellen und Or
ganisationen". Bewertet man man
che Kollektive der Republik, aus
gehend von den Forderungen die
ses Gesetzes, so rückt die Frage 
der Sanierung, des Nach- und des 
Ausreifens des Kollektivs auf <J?e 
Tagesordnung — so wie diese Fra
ge z. B. heute in der Grube „Ka- 
sachsfanskaja" der Produktionsverei
nigung „Karagandaugol" steht.

An Arbeitskräften und Technik 
mangelt es nicht. Doch der Betrieb 
bleibt nach wie vor ziemlich zu
rück. Bestimmt haben die Ökonomen 
und Spezialisten die Engpässe in 
der Grube schon herausgefunden. 
Doch es fällt auch eine andere Tat
sache auf. Dort, wo die Parteiorga
nisation in Wirklichkeit die Seeje 
der ganzen Arbeifsvereimgung der 
Menschen ist, dort herrschen wah
rer Kollektivgeist und Wirtschafts
erfolg. Dort, wo sie nur beschränk
te Interessen verfolgt und sich vom 
Einfluß auf die Massen zurückge
zogen hat, wie es in der Grube 
„Kasachstanskaja" der Fall ist, dort 
büßt der Kollektivismus seine Kraft 
ein.

Welche Kraft birgt em Kollektiv 
in sich, warum ist sein Einfluß auf 
die Herausbildung der Persönlich
keit und der gesellschaftlichen Mei
nung so groß? Wer schon einmal 
einer Arbeiterversammlung beiwohn
te, auf der die Bummelanten und 
Drückeberger vorgenommen wur
den, auf der man dem Meister ins 
Gesicht sagt daß er überheblich 
geworden sei, und dem Betriebsdi
rektor Hochmut vorwirft, der be
ginnt vieles im Leben zu begrei
fen. Und wenn die Kritik auch 
nicht an dich selbst adressiert ist, 
so überläuft es dich kalt schon al
lein von der Vorstellung, daß Dut
zende, ja Hunderte tadelnde Blik- 
ke auf dich gerichtet sein würden 
und du dich plötzlich jenseits des 
Kollektivs befinden würdest.

Auf die Kritik richtig zu reagieren 
und ungeniert an anderen Kritik zu 
üben — das ist das Merkmal der 
starken Kollektive und die Lebens
norm in., der Zetinograder Produk
tionsvereinigung für' Geflügelzucht. 
Ich besuchte schon viele Fabriken 
und Betriebe, Kolchose und Sow
chose. Die einen' verfügten bereits 
über reiche Traditionen, die ande
ren waren erst im Entstehen begrif
fen. Doch nicht immer konnte ich 
die behutsame Pflege der Traditio
nen und Grundsätze beobachten, 
nach denen das Kollektiv. Ie£>t, .ge
leitet vom Deputierten des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR Jo< 
hann Scharf. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die führende Rolle bei 
der Schaffung einer solchen Atmo
sphäre dem Leiter, seinem persönli
chen Beispiel zukommt. Und die 
Menschen vergelten es ihm mit 
Achtung, sie vertrauen ihm ihre 
Probleme und Nöte an, weil sie 
wissen, daß Scharf sie nicht rm Stich 
lassen wird. Hat Scharf etwas ver
sprochen, so hält er auch sein Wort. 
Deshalb kehren nur selten Arbeiter
familien Malinowka den Rücken zu, 
um fortzuziehen, und Konflikte im 
Alltag und in der Produktion gibt 
es fast nie.

Ein Arbeitskollekfiv ist stark 
durch die Kraft seines Beispiels. 
Groß ist sein moralisches Potential. 
Deshalb schenken unsere Partei und 
die Regierung viel Aufmerksamkeit 
der Entwicklung dieser Grundzelle 
unserer Gesellschaft, wie heute das 
Arbeitskollektiv genannt wird. Denn, 
wie Maxim Gorki treffend sagte, 
„formt das Kollektiv einen Men
schen mit einer ganz anderen indi
viduellen Psyche, die aktiver und 
standhafter ist, und die den Willen 
zum Handeln, den Willen zum Auf
bau des Lebens aus dem Willen des 
Kollektivs schöpft."

Tatjana BRAUN

nach dem Umfang der Brepn- 
stoffgewinnung cinnimmt, etwa 
20 Gasfelder, auf denen die Gas
gewinnung das für das Planjahr- 
lünft geplante Tempo über
schreitet.
RSFSR --------------------------

Automatische
Bewässerung

Im Sowchos ,,1A” des Ge
biets Syrdarja wurden Bewässe
rungsrinnen montiert, über die 
den Baumwollfeldern in automa
tischem Regime Wasser zuge
führt wird. Das ermöglicht es, 
einen der letzten manuellen Vor
gänge im Baumwollanbau abzu- 
schatfen.

Die Bewässerungsanlagen, von 
den usbekischen Wissenschaft
lern in Forschungsinstituten ent
wickelt, sind mit Wasserauslaß
öffnungen versehen, durch die 
das Wasser unmittelbar in die 
Furchen gelangt. Der Wasserver
brauch wird streng dosiert und 
über das ganze Feld gleichmäßig 
verteilt. -

In den Rinnen sind paraboli
sche Spezialplatten montiert, die 
den Wasser stand regeln. Sind 
die Platten gehoben, strömt das 
Wasser durch die Rinne, sind 
sie gesenkt, fließt das Wasser 
durch die Öffnungen in die Fur
chen. Wie die Teste bewiesen, stei
gern die selbsttätigen Rinnen die 
Arbeitsproduktivität der Begie
ßer aufs Doppelte und verbes
sern bedeutend die Qualität der 
Bewässerungsarbeiten. Es ist 
vorgesehen. solche Bewässe
rungsanlagen in diesem Jahr in 
einer Reihe von Neulandsowcho
sen der Hungersteppe zu montie
ren. Mit ihrer Hilfe sollen etwa 
6 000 Hektar Land bewässert 
werden.
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Unvergängliche Großtat des Volkes
Das sowjetische Volk und die 

ganze fortschrittliche Mensch
heit begehen den 40. Jahrestag 
des Sieges über das faschisti
sche Deutschland als ein her
vorragendes politisches Ereignis 
der Geschichte. Die Heldentat 
des Sowjetlandes, die in Jahr
hunderten fortleben wird, er
langt gegenwärtig eine- besonde
re Kraft: Die Sowjetunion war 
und bleibt der Hauptgarant des 
•Friedens und der Sicherheit für 
alle Völker des Planeten.

Am 9. April wurde In Mos
kau, Im Zcntralhaus der Sowjct- 
atmec, eine wissenschaftliche 
Konferenz anläßlich des 40. Jah
restags des Sieges des sowjeti
schen Volkes im Großen Vater
ländischen Krieg von 1941 bis 
1945 eröffnet. Die Konferenz, 
an der namhafte sowjetische 
Heerführer, Historiker und Wis
senschaftler aus den Ländern der 
sozialistischen Gemeinschaft so
wie Vertreter Internationaler 
Forschungsvereinigungen teil 
nbbmcn wurde von der Akade
mie der Wissenschaften der 
UdSSR, vom Verteidigungsmlni- 
stbrlum der UdSSR, der Politi
schen Hauptverwaltung der So
wjetarmee und der Scekrlegsflot- 
tc. vom Institut für Marxismus- 
Leninismus und \on der Akade
mie der Gesellschaftswissenschaf
ten beim ZK der KPdSU 
nislert.

Die Konferenz wurde 
A. P. Alexandrow, dem 
denten der Akademie 
sanschaften der UdSSR und Ih
rem Mitglied eröffnet. Gleich ei
nem schwarzen Wirbelsturm feg
te der zweite Weltkrieg über 
Europa. Asien und Afrika, sag
te er. und brachte den Menschen 
Schmerz und Leid ohnegleichen. 
Im Krieg kamen 50 Millionen

orga-

von 
Prösl- 

der Wis-

Menschen ums Leben, wurden 
gewaltige Mengen materieller 
Güter und kultureller Worte ver
nichtet.

Auf Vorschlag des Wissen
schaftlers ehrten die Konferenz
teilnehmer das Andenken der Im 
Kampf gegen die faschistischen 
Okkupanten Gefallenen durch ei
ne Schweigeminute.

Der 40. Jahrestag des 
über Hltlerdeutschland. 
der Präsident der AdW 
UdSSR weiter aus, Ist ein Inter
nationaler weltweiter Feiertag, 
denn die Völker der Staaten der 
Antihitlerkoalition haben zum 
Erringen des Sieges einen gro
ßen Beitrag geleistet. Tapfer 
kämpften gegen die faschlstl 
sehen Eroberer die Angehörigen 
der Truppenverbände, Partlsa- 
nenarmeen und -abteilungcn, die 

. Teilnehmer der Widerstands
und der antifaschistischen Unter
grundbewegung zahlreicher Län
der. Herzlich begrüßen wir die 
zur Konferenz eingetroffenen De
legationen der VR Bulgarien, 
der UVR, der DDR. Kubas, der 
MVR. der VR Polen, der SRR. 
der CSSR. der SFRJ. der SRV. 
der KDVR und von Laos. Es 
freut uns. auch mit Wissenschaft
lern und prominenten Persön
lichkeiten aus Großbritannien. 
Frankreich, den USA, Finnland. 
Österreich. Indien, Griechenland, 
und der BRD zusammenzutreffen.

Mit Beifall nahmen die Ver
sammelten das Grußschrciben 
des ZK der KPdSU an die Teil
nehmer der wissenschaftlichen 
Konferenz auf. das der Sekretär 
des ZK der KPdSU I. 
m.'anin verlas.

Das Referat über die 
storische Bedeutung des 
des sowjetischen Volkes im Gro-

Sieges 
führte 

der

W. Sl-

welthl-
Slcgcs

ßcn Vaterländischen Krieg und 
im Kampf um die Erhaltung des 
Friedens und der Völkersicher
heit hielt W. G. Afanassjew. 
Chefredakteur der Zeitung 
„Prawda." und Akademiemit
glied. Der Große Vaterländische 
Krieg, sagte er. war der blutig
ste und verheerendste und zu
gleich der gerechteste aller Krie
ge, die unser Vaterland Je er
lebt hatte. Mit höchster Schärfe 
stand dabei die Frage: Wird der 
welterste Staat der Arbeiterklas
se bestehen bleiben oder nicht? 
Die edlen Ziele des Krieges tru
gen dazu bei. daß das. ganze so haben, 
wjetische Volk sich zur Vertei
digung seiner Heimat erhob. Der 
Redner sprach ausführlich (Iber 
die führende Rolle der Partei 
der Kommunisten und umrlß die 
lebenspendende Kraft des Bünd
nisses der Arbeiterklasse, der 
Kolchosbauern und der Volksln- 
tclllgenz, die Kraft der Freund
schaft und Brüderlichkeit 
Sowjetvölker.

Im Referat wurde die 
weithistorische Bedeutung 
Sieges der Sowjetunion und ih
rer Streitkräfte über das faschi
stische Deutschland hervorgeho
ben.

Der Erste Stellvertreter 
Vcrleldlgungsml n 1 s t c r s der 
UdSSR Klarschall der Sowjetuni
on W. 1. Petrow widmete sein 
Referat der entscheidenden Hof 
le der Sowjetarmee bei der Zer
schlagung des faschistischen 
Deutschlands. Er charakterisier
te ausführlich die milltärpollti 
sehe Lage in Europa zum Som
mer 1941 und die strategischen 
I lâne des Hltlcrkommandos. An 
der sowjetisch-deutschen Front 
waren die Hauptstoßkräfte des 
faschistischen Blocks konzen
triert. Hier entschieden sich die

der

große 
des

des

der Völker, die 
von Krieg und Erle- 
Ciroßc Vaterländische 
für das Sowjetvolk 

Streitkräfte eine har-

Schicksale 
Schicksale 
den. Der 
Krieg \Var 
und seine _____
te Prüfung, 'die sic in Ehren be
standen. betonte der Referent. 
Die sowjetischen Menschen kön
nen sicher sein, erklärte der 
Redner, daß die Jetzigen Vertei
diger unserer Heimat würdige 
Erben und Fortführer der Kampf
traditionen der heldenmütigen 
Generation der Soldaten sind, 
die die Ehre und Unabhängig
keit Ihres Vaterlandes verteidigt

Die harten Lehren des vori
gen Krieges gemahnen uns- an 
eile Notwendigkeit, höchst wach
sam zu bleiben und die Umtrie
be der Friedensfeinde scharf zu 
verfolgen.

L. M. Wolodarski, Leiter der 
Zentralverwaltung für Statistik 
und Doktor der Wirtschaftswis
senschaften. hielt das Referat 
..Sowjetisches Hinterland in den 
Jahren des Größen Vaterländi
schen Krieges". Die große Hel
dentat unserer Heimat Jetzt be
wertend. sagte er. und uns tiefer 
in das historische Wesen des Sie
ges des Sowjetvolkes hlnolnden- 
kend. schätzen wir vor allem ge
bührend die weise politische, 
wirtschaftliche und militärische 
Strategie der Partei ein, eine 
Strategie, die gesetzmäßig zur 
Niederlage der in der Geschichte 
größten Gruppierung imperiali
stischer Aggressoren geführt hat.

Der verräterische Überfall des 
faschistischen Deutschlands än 
derte schroff die Aufgaben, zor 
denen die sowjetische Wirtschaft 
gestanden hatte. Von nun an ver
wandelte sich unser ganzes Land 
In ein einheitliches Kampflagcr. 
Millionen Werktätige des sowje-

tischen Hinterlandes setzten all 
Ihre Kräfte für den Sieg ein und 
bekräftigten vor der ganzen 
Well die Richtigkeit der Lenin
schen Worte: „Im Krieg siegt 
derjenige, der mehr Reserven, 
mehr Kraftquellen und größere 
Ausdauer der Volksmassen be
sitzt".

Die Rolle der Kommunist!- 
sehen Partei als eines Inspirators 
und Organisators des Sieges des 
Sowjetvolkes im Großen Vater
ländischen Krieg wurde vom Dl 
rektor des Instituts für Marxis
mus-Leninismus beim ZK der 
KPdSU und Akademiemitglied 
A. G. Jegorow in seinem Refe
rat aufgczclgt. Die Grundlage 
des Sieges waren unter der Lei 
Hing der KPdSU noch In der 
Frlcdcnszelt geschaffen worden.

Der Redner behandelte einge
hend die verschiedenen Selten 
der führenden Tätigkeit der 
KPdSU in den Krlegsjahrcn und 
hob hervor, daß diese Tätigkeit 
voh allem Im Ausarbeiten und 
rechtzeitigen Aufwerfen politi
scher Aufgaben, In der Organisa
tion Ihrer Erfüllung mit politi
schen Mitteln, In der Vereini
gung der Anstrengungen aller 
staatlichen Organe und gesell
schaftlichen Organisationen so
wie aller Bemühungen des Vol
kes zur Zerschlagung des Gcg 
ners bestand Die KPdSU tat al
les, um das Land in ein Kampf
lagcr zu verwandeln, Indem sic 
die Front und das Hinterland, 
den bewaffneten Kampf und die 
Wirtschaft, die Politik und die 
Ideologie zu einem einheitlichen 
Ganzen verband.

Danach nahmen auf der Kon
ferenz die thematischen Sektio
nen Ihre Arbeit auf. In den Re
feraten sowjetischer und auslän
discher Wissenschaftler werden 
verschiedene Aspekte des histo 
rischen Sieges des Sowjetvolkes 
und seine Internationale Trag
weite behandelt.

(TASS)

«Örtliche» Probleme

Kultur weiden 
werden angelegt

Die Mechanisatoren des Kara- 
kulschafzuclitbetriebs „Sadarjin- 
ski" im Gebiet Tschimkent brin
gen ihre Ffiaggrcgate weit in die 
Wüste: Sic haben da mit der 
Schaffung von Kulturweiden be
gonnen. In den Boden wird der 
Samen solcher auch unter ariden 
Bedingungen ergJeblgen Futter
pflanzen wie Hornmclde und an
dere dürreresistenter Kulturen 
gebettet.

Das Kollektiv des Staatlichen 
Zuchtbotricbs ist ein Bahnbre
cher bei der landwirtschaftlichen 
Umgestaltung von Wüsten und 
Halbwüsten Vor mehreren Jah
ren hat es als erstes in der Re
publik mit der Einführung der 
von Kasachstqner Wissenschaft
lern erarbeiteten Technologie der 
Schaffung intensiver Wiesen- und 
Wcidenkomolexe begonnen. In 
diesem Frühjahr wird die Flä
che gesäter Weiden im Zuchtbe
trieb 15 ooo Hektar übertref
fen: Jedes Hektar füttert zwei 
Schafe. Auf Naturwiesen dagc 
gen braucht ein Schaf bis fünf 
Hektar.

Mit der grundlegenden Auf
besserung der Viehweiden in ari
den Klimazonen befassen sich 
gegenwärtig 45 Agrarbetrlebc in 
neun Gebieten der Republik Für 
die Verbesserung eines Hektars

werden Insgesamt 30 bis 40 Ru
bel verausgabt, während seine 
Ergiebigkeit auf das Vier- bis 
Fünffache ansteigt.

Dadurch wird eine wichtige 
volkswirtschaftliche Aufgabe ge
löst. Die Bestände der in den Wü
sten und Halbwüsten gehaltenen 
Tjere _ rund 38 Millionen Scha
fe, Pferde und Kamele — ha
ben die Zulässlgkeitsgrenzc bei 
der Auslastung der Weiden er
reicht. Wegen ihrer verstärkten 
Nutzung bat sich der Grasbestand 
verschlechtert, und die 
hungslosten der tierischen 
Zeugnisse sind angestiegen.

Die Hauptreserve zur weiteren 
Entwicklung des Zweiges ist die 
Rekonstruktion und Intensivie
rung der Wiesen- und Weiden- 
wirtschaft. Man bat verschiede
nen arlc'c-n Zonen angenaßte 
Technologien des Gräsersaatbaus. 
Agrotechnlk des Anbaus und 
Vorschriften für Nutzung gesäter 
Weiden erarbeitet. Eine Reihe 
neuer Fortan ertragreicher und 
anspruchsloser Gräser. Halbsträu
cher und Sträucher ist für den 
Anbau in den Wüsten gezüchtet 
worden. Dadurch 
eben verbesserter 
lieh um I?n000 
Hektar zunchmon.

Gesté- 
Er-

«•nllen die Flä- 
Weiden JÄcr- 
bis 150 000

(KasTAG)

Aktivisten der Produktion

Anderen stets vermitteln,
was man selbst erlernt hat

„In der Formabteilung ist es 
leichter zu arbeiten. Da 
einträchtiges Kollektiv."

Solche Worte hört man —__
zu In der Fabrik für technische 
Gummierzeugnisse In Karaganda. 
Im Betrieb sind über 800 Ar
beiter beschäftigt, es sind haupt
sächlich Jugendliche. Aber die 
Formabteilung ist den anderen 
In Jeder Hinsicht voraus. Die 
Obermeisterin Olga Koschewa Ist 
auf ihr eingearbelteles Kollektiv 
sehr stolz. Wie könnte es auch 
anders sein? An der Gestaltung 
dieses Kollektivs nehmen eben 
alle teil. Jeder Neuling ‘wird ei
ner allseitigen Prüfung unterzo
gen, es wird erforscht. welche 
Interessen, welche Neigungen, 
welche Zukunftspläne er hat. Man 
bemüht sich, Ihm zu helfen, ihn 
zu unterstützen. Ihm ans Herz zu 
legen, daß die Arbeit nicht nur 
ein Mittel zum beben, sondern 
auch das Leben selbst Ist.

Alle Stammarbeiter der Abtei
lung sind Lehrmeister. Seiner
zeit waren sie erfahrungsgemäß 
zur Erkenntnis gelangt, daß das 
Kollektiv einen lehrmelsterrat 
nötig habe. Einige Arbeitsvetera
nen Loten sich selbst an, angehen
den Lehrmeistern Unterricht In 
einigen pädagogischen Fragen zu 
erteilen. Das war ein sehr guter 
Einfall. Etwa 30 Mann besuchten 
diese, Unterrichtsstunden mit In
teresse. Natürlich ging nicht im
mer alles so glatt ab. wie man 
das haben wollte. Auch kratzbür
stige Neulinge kamen manchmal 
In den Betrieb, die es für ver
gebliche Mühe hielten, eine ge
meinsame Sprache mit den Lehr
meistern zu finden. Aber die 
Lehrmeister verzagten nicht. Sie 
suchten die Neulinge Im Arbei
terwohnheim und zu Hause auf. 
Interessierten sich für Ihr häus
liches Leben und Ihre Freizeit 
Gestaltung. Es kam auch zuwel- 

1 len zu Auseinandersetzungen mit 
den Eltern.

Hier ein Beispiel; Die IX’hr- 
melstcr kamen eines Tages zu

Ist ein

ab und

den Eltern eines Berufsschulab
gängers und versuchten ihnen 
klarzumachen, wie peinlich es 
sei, daß ihr Sohn bei der Arbeit 
sich nicht allzu sehr Mühe gibt. 
Die Antwort aber war ganz 
unerwartet: „Was Ist da zu ma
chen, liebe Leute", sagte die 
Mutter. ..Die Arbeit Ist für den 
Jungen halt zu schwer." Es galt 
also, auch noch die Eltern zu 
überzeugen, daß es einen Ausweg 
gibt: man müsse nur mehr Hand 
anlegen, und alles werde sich 
schon finden. Und tatsächlich, 
nach einiger Zelt erfüllten und 
Überboten sogar die Jungen die
ser Sorte die Arbeitsnormen und 
meisterten ausgezeichnet die Prcß- 
vorgängc.

Etwa zehn Jahre besteht die 
Gummifabrik, und fast ebenso 
lange unterweisen den Nachwuchs 
solche erfahrenen Meister In ih
rem Fach wie Alexander Balajew. 
Iwan Konstantinow, Vera Mat- 
thls, Nadeshda Wiesner, Olga 
Koschewa.

Das Kollektiv der Lehrmeister 
des Betriebs kann auf seine Zög
linge stolz sein. Die Presserin
nen Rosa und Pauline Steinhauer, 
die im Betrieb erst vor kurzem 
tätig sind, stehen heute an der 
Spitze des sozialistischen Wett
bewerbs unter den Jugendlichen. 
Ljubow Styrowa — der Depu
tierten des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR — Ist eine 
Reglerungsauszelchnung virile 
hen worden. Und welch gute Wor
te kann man Jetzt Im Werk über 
die Bestarbeiter Schischkin. Bo 
porodskl und Schatunskl hören, 
die ebenfalls erst unlängst als 
blutige Anfänger In die Fabrik 
gekommen sind!

Nicht leicht, aber interessant 
und notwendig ist die Arbeit ei
nes Lehrmeisters. Den Ix?hrlln- 
gen all das vermitteln, was man 
selbst In den vielen Jahren sei
ner Arbeit gespeichert hat. Ist 
eine wirklich lohnende Aufgabe.

Alexander BRAUN 
Gebiet Karaganda

Agitationsbrigade aus Frontschriftstellern
In Alma-Ata hat eine Aglta- 

tlons- und Propagandlstenbrigade 
von Frontcchriftstellern Kasach
stans ihre Reise angetreten. Sie 
ist anläßlich des 40 Jahrestags 
des großen Sieges gebildet wor
den und wird Truppenteile, 
Grenzposten sowie die Rayons 
der Gebiete Alma-Ata und Taldy- 
Kurgan besuchen.

Die Mitglieder der Brigade 
tragen Auszüge aus den "’erken 
sowjetisch-kasachischer Dichter

und Schriftsteller vor. die die Hel
dentat des Volkes im Großen Va
terländischen Krieg preisen, und 
rufen zum Kampf für den Frieden 
auf.

Die Treffen der Frontschrlft- 
steHermit der Jungen Generation 
sind zu einer guten Tradition 
geworden. Die Soldaten des Mit
telasiatischen Rotbanner-MIlItär- 
bezirks berichten Ihnen über den 
Wettbewerb der Komsomolzen
gruppen um das Recht, sich nach

den Resultaten der landesweiten 
herolsch-patriotisc h c n Aktion 
„Ausrichtung auf Siegesbanner" 
an einem der Siegesbanncr foto
grafieren zu lassen, und versi
cherten den Literaturschaffen
den. daß die unsterbliche Helden
tat der durch den Krieg schwer 
geprüften Fowjctmcnschen in Ih
ren Herzen ewig fortlebcn wird.

(KasTAG)

verursachen Stockungen im Unionsformat
Das erste und komplizierteste 

Problem Ist die Anlieferung von 
Bctonkonstruktlonen. Anstatt der 
planmäßigen 560 Kubikmeter 
Bctongcruste hatten wir zum 
Beispiel im vergangenen Jahr 
nur 128 Kubikmeter erhalten, wag 
die Montagearbeiten stark hemm
te. Da drängt sich loglschcrwci- 
se die Frage auf, ob die Bauvcr- 
waltung konkrete ■Vertrüge mit 

Allein im ihren Lieferanten bat? Selbstver
ständlich! Jedoch scheinen sich 
die Kollegen riis dem Werk für 
-BelonkonsLruklionen— In.AsLra- 
chan daraus nicht viel zu ma
chen, denn die mangelhaft«1 An
lieferung von Baustoffen dauert 
bis heute an. Das führte dazu, 
daß wir unseren Plétrfbfi für die 
ersten zwei Monate dieses JahreS 
nur mit Mühe nachkommen könn* 
ten.

Außerdem verspüren wir gro
ße Schu Irrigkeiten beim Tran
sportieren von Baumaterialien 
aus den benachbarten Städten. 
Wie bereits gesagt, erweitert sich 
die Produktionsbasis unseres Be
triebs. dementsprechend wachsen 
auch die Aufgaben, die an uns 
gestellt werden Jedoch wird das 
nicht Immer mit den Partnern In 
Einklang gebracht, die mit uns 
Im Komplex Zusammenwirken. 
Man kann sich leicht Vorstellen, 
welche Schwierigkeiten dabei ent
stehen: Die Brigaden sind manch
mal gezwungen. Nebenarbeiten 
auszuführen, well sie keine Ma
terialien bekommen.

Viel zu wünschen übrig läßt 
auch die Versorgung mit Ersatz
teilen für die Bautechnik. Heut
zutage verfügen wir über 
leistungsstarke Maschinen, die 
die Arbeit der Bauleute produk
tiv machen. Setzt aber eine Bau
anlage aus, so steht sie lange 
Zeit still, weil uns die Gcblets- 
abteilung der „Kasselchostech- 
nlka" nur schlecht mit den nöti
gen Ersatzteilen beliefert. Und 
das sind wiederum solide Ver
luste, die auf unser Konto gehen.

Im Grunde genommen, sind 
das alles Mängel örtlichen Cha
rakters Denken wir uns aber 
in die Sache hinein: Um 
Prozent höher könnte 
beitsproduktlvität in den 
den sein, wenn sämtliche 
geklärt wären! Somit 
unsere Angelegenheiten 
Rang von Staatsfragen.

Reinhold FELDE, 
Ingenieur In der Verwaltung 
der Vereinigung „Rybrem- 
spezstrolmontash’* 
Gurjew

Rasclus Entwicklungstempo, 
hohe Arbcltsqualltät und sichere 
Erfüllung sämtlicher Planpositio
nen — das sind die trefflichsten 
Charakteristiken der Montäge- 
und Bauverwaltung von. Gurjew, 
einer der Hihr,enden Abteilungen 
der Ünionsverclnigung „RXbrem- 
speüstrolmontash" Jahraus, Jahr
ein wlrd- das Kollektiv des Bau
betriebs seinen hohen Aufgaben 
mit Erfolg gerecht. ..... ... .... 
vorigen Jahr hat cs mit eigenen 
Kräften Ral'afbeltcn im Werte 
von -1 Million- -287-000 Äubel 
ausgeführt und somit den Jah- 

• resplan zu 101.8 Prozent reali
siert.

Aber nicht von hohen Leistun
gen soll Her die Rede sein, ob
wohl diese dem Betrieb einen 
guten Ruf vcr'chäfft haben. Es 
hahdelt sich um den Problemcn- 
komp’ex und um die Maßnahmen, 
gezielt auf die Beseitigung der 
Innerbetrieblichen Stockungen.

Werfen wir einen Blick auf 
die Landkarte unserer Republik: 
Das Gebiet Gurjew zählt zu den 
wichtigsten Regionen ' 
Industrie-Komplexes, 
gar nicht so groß ist. 
ten Jahren haben die 
Industriebetriebe des 
ne rasche Entwicklung erfahren, 
Ihre Produktionshasis wird er
weitert. man errichtet und über
gibt Immer neue Objekte Ihrer 
Bestimmung Und wenn ich sage, 
daß unsere Bauleute dabei ein 
gewichtiges Wort mltrcden, so 
dies wohl mit Recht. Momentan 
wird zum Beispiel eine große 
Kühlanlage für die Vereinigung 
..Gurjcwrvbprom" errichtet: an 
diesem Objekt sind viele unsere 
Brigaden eingesetzt. Nach seiner 
Vollendung wird die Kühlanla
ge bis 120 Tonnen Fische pro 
Schiebt bearbeiten- und rund 
1 000 Tonnen Fisc’ e aufbrwahren 
können. Gleichzeitig wird eine 
mechanische Abteilung für die 
Kühlanlage errichtet. Komplex 
wird hier auch ein Vcrwaltungs- 
pébäude gebaut. Insgesamt wer
den für die Verclnlgunr Arbeiten 
für Ober 500 000 Rubel ausge- 
ffihrt werden. So gesehen, wird 
klar, daß dieser Betrieb als soll- 
rtnf Besteller befrecT'tct wird, und 
wir sind unsererseits daran In
teressiert. sämtliche Aufträge der 
Vereinigung rechtzeitig und auf 
hoher qualitativer Ebene auszu
führen. Leider müssen wir dabei 
viele Mängel überwinden und 
Stockungen beseitigen, was na 
türlich zusätzlichen Kraftauf
wand erfordert.

des Agrar
obwohl es 

In den letz- 
Agrar- und 
Gebiets el-

"lev'el
•die Ar- 

i Brlga- 
Fragcn 
steigen
in der

Ein interessanter Gesprächspartner

Der Auftakt zum Herzinfarkt
Dieses traurige Sujet das so verheißungs

voll begann, blieb nur einem engeren Kreis 
von Dienstpersonen bekannt, die sich aus 
rein ethischen Erwägungen darüber nicht 
ergehen ließen. Obwohl es im großen und 
ganzen kein Kriminalfall war. Und genauge
nommen? Auch dann nicht: Was geschehen 
ist, geschieht überall wohl zehnmal täglich.

In unserem Alltag haben wir noch nicht 
solch ein Verantwortungsniveau voreinander 
erreicht, um über jeden Satz nachzudenken, 
ehe man ihn ausspricht, und über jede Hand
lung, ehe man sie ausführt.

Menschen, die diese Höhe erklommen, gibt’s 
gewiß auch Nichtsdestoweniger gibt uns 
die Wirklichkeit das Recht, das Personalpro
nomen im Plural zu gebrauchen.

Doch nun zur Geschichte, die sich ereignet 
hat...

...sagen wir mal, vor rund zwanzig Jah
ren in einer kleinen Bergarbeltersiedlunq im 
Gebiet Zelinograd, die nur dadurch bekannt 
war, daß man Irgendwo in ihrer Umgebung 
Metalle gewann.

Eben in dieser Siedlung lebte seinerzeit 
ein Mädchen, das sich durch nichts hervor
tat. das zwölfmal täglich glücklich und eben- 
sovlelmal unglücklich war, je nachdem, wo
her der Wind wehte. Sogar in ihren schllmm-

Was mit Jener Patientin wur
de? Sie starb, als sie praktisch 
nicht nur gesund, sondern auch 
schon arbeitsfähig geworden war. 
Ein sinnloses Alltagsdrama, das 
sich zu einem scharfen Konflikt, 
züspltzte. Die rückhaltlose schrof
fe Meinung eines emotionell tau
ben Menschen, der die Grund
normen der Alltagskultur mit 
Füßen trat, gipfelte dann In ei
ner Katastrophe. Die schwere 
Krankheit hatte der Organismus 
überwinden können, der gemei
nen Roheit unterlag er.

Gemäß den Angaben der Welt
gesundheitsorganisation raffen 
Herz- und Gefäßerkrankungen 
jährlich rund drei Millionen Men
schenleben in Europa und rund ei
ne Million in den USA hinweg. Für 
unser Land ist das ebenfalls ein 
Problem N-. 1. Dabei spitzt es sich 
Immer mehr zu. Vor 45 Jahren er
lagen In der UdSSR elf Prozent al
ler Sterbenden Herz- und Gefäßer
krankungen. Mitte der 80er Jahre 
waren es schon mehr als 50 Pro
zent. Wenn ich Sie richtig verstan
den habe, so spielen dabei die Fak
toren, die man unter dem Begriff 
„Verhaltenskultur" vereint, nicht 
die letzte Rolle. Mit anderen Worten 
verschiebt sich das Hauptproblem, 
das heute vor der medizinischen 
Wissenschaft steht, In Richtung der 
Probleme ethischen Charakters?

Die Statistik auf diese Welse 
Interpretierend, gelangt man zur 
Schlußfolgerung. daß die 
Menschheit, die in materieller 
und technischer Beziehung ener
gisch vorankommt, moralisch und 
sittlich verwildert. Es geht hier 
nicht um die Ethik allein. Ich 
würde es konkreter bezeichnen: 
Die Urbanisierung unserer Le
bensweise, die ■ Komplizierung 
der ökonomischen Verhältnisse 
in der Volkswirtschaft und die 
rapide- Beschleunigung des Ent
wicklungstempos unserer Gesell
schaft erfordern von den Men
schen unserer Zelt eine merklich 
größere Nervenanspannung als 
früher. Daher rühren die emo
tionellen Überbelastungen und 
alles, was damit Zusammenhänge 
Kürzer gefaßt: Unsere Lebens
weise verändert sich etwas ra
scher als die Adoptionsfähigkei
ten. Absurd wäre Jedoch die Be 
hauptung, daß die Ursache aller 
Herzinfarkte und vaskulären Krl 
sen — wie wir uns heute auszu-

sten Träumen träumte das Mädchen nicht 
davon, was geschehen sollte. Mit dreiund- 
zwanz.g Jahren, verkrümmt und verkrurf : 
durch schrecklicher Rheumatismus mit al
len nur erdenklichen Folgen, wurde sie In
valid.

Danach folgten fünf lange Jahre völliger 
Bewegungslosigkeit Ohne auch nur einen 
Schimmer von Hoffnung. Sie wurde bereits 
mit dem Löffel gefüttert, als sie sich 
neten. Das Invalidenrrädchen und die Revier
ärztin, die nacn der Hochschule in ebendie
ser ßergsiedlung angestellt worden war.

Im Verlaufe eines Monats lehrte sie Ihre 
ans Bett gefesselte Altersgenossin gehen. 
Doch das ließ sich nient mit dem Gehenler
nen der Kle>nkinde. vergleichen

Im Verlaufe eines weiteren Monats mei
sterten sie recht zaghaft und beharrlich zu
gleich das Radfahren

Die Kranke war absolut überzeugt, daß 
man ihrer „hetterin für solch wundersamen 
Fähigkeiten, wenn -nicht den Lenln-Prels, so 
doch jedenfalls den Staatspreis verleihen 
würde.

Die Ärztin aber (die Psychotherapie durfte 
dabei nicht zu kurz kommen) lächelte nur 
Im stillen, denn Ihre wundersamen Fähig
keiten waren auch den alten Griechen schon

pflegen — Streßsitua-’drücken 
tlonen sind. Soweit soll man das 
nicht simplifizieren. Daß emotio
nelle Überbelastungen eine Art 
Katalysator sind, der den 
..Bruch" des Herz- und Kreis
laufsystems beschleunigt, steht 
lOOprozentig fest und löst keine 
Zweifel aus. Falsch Ist wahr
scheinlich auch die Vorausset
zung nicht, daß in manchen Fäl
len gerade die zur Regel gewor
dene psychische Überlastung die 
Ursache dafür sein kann, was 
mit der Zelt zu schwer umkehr
baren organischen Veränderun
gen in den Gefäßen und Im Her
zen usw. führt.

Ich versichere Ihnen: Sollten 
. eines schönen Morgens alle Leu
te auf wachen, weise und klug 
geworden, wie es der König Sa- 
lomo an seinem Lebensabend 
war, und so gelassen und kalt
blütig wie Stlrlltz, müßte ein be
deutender Teil der Jetzigen Kar
diologen wieder zu gewöhnlichen 
Internisten werden. Doch Spaß 
beiseite, denn unter allen ande
ren Faktoren, die den Infarkt 
begünstigen, steht an erster Stel
le der Streß, eine tiefgreifend 
emotionelle Erschütterung, die 
die Abwehrstoffe unserer Psyche 
nicht zu neutralisieren vermögen.

Unwillkürlich kommt man auf 
den Gedanken, der Homo sapiens 
habe schon im Altertum die tödli
che Kraft des Wortes erkannt und 
sein Arsenal ständig durch lingui
stische Spezialmittel aufgefüllt, das 
heute hohe Vollkommenheit er
reicht hat. Erinnern wir uns daran, 
womit in alten Zeiten die Zwei
kämpfe der Recken begannen, die 
den Schlachten der Heere voraus- 
gingen. Oder womit heute die be
ruflichen Boxkämpfe im Ring be
ginnen? Mit die menschliche Würde 
erniedrigenden Beleidigungen, die 
durch ihre Raffiniertheit verwirren, 
und somit den Gegner schwach 
und hilflos machen. Nicht von un
gefähr heißt es ja „blinde Wut“. 
Ein wütender Mensch Ist dicht fä
hig, logisch zu handeln.

In anderen Situationen Ist es das 
Bestreben, einem Mißliebigen sehr 
weh zu tun. ihm körperlichen 
Schaden zuzufügen, ohne handgreif
lich zu werden. Nicht von ungefähr 

• a|eht unser Strafgesetzbuch Stra
fen für Menschen vor. die die Ehre 
und Würde der Persönlichkeit ver
letzen.

Meines Erachtens bagatellisie
ren Sie die Sache. Das Problem.

gut bekannt. Natürlich wfegte sie sich nicht 
in den Hoffnungen auf einen „Preis". Die 
„Auferstehung von den Toten", in der Sied
lung gar als Zauberei besprochen, war vom 
Standpunkt der praktischen Medizin etwas 
ganz Ordinäres: 5pezialmassage und Spczial- 
gymnastlk. Plus gewöhnliche ermutigende 
Psychotherapie. Und nichts mehr, keinerlei 
Arznei, denn der Organismus der Kranken 
reagierte schon längst nicht mehr darauf.

Die von der Ärztin gewählte Behandlungs
methode forderte von Ihr Im Verlaufe vieler 
Monate täglich fünf bis acht Stunden. Doc 
das gehört nicht mehr in den Bereich der 
Medizin.

Diese hier angeführten Fragmente stam
men aus dem Anfang der Berufsbiographie 
der Verdienten Ärztin der Kasachischen SSR 
Tamara KONKOWA Leiterin der kardiologi
schen Station der Ersten Medizinischen Kli
nik von Zelinograd und Chefkardiologe des 
Gebiets Zelinograd.

Uber einige Probleme und Problemchcn 
unseres Alltags, die oftmals nur entfernt 
etwas mit Medizin zu tun haben, unterhielt 
sich mit ihr Willi WEIDE, Korrespondent der 
„Freundschaft". ,
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hier geht, läßt 
den phllantrophi-

um welches es 
sich kaum auf 
sehen Aufruf des Katers Leopold 
reduzieren: „Jungens, wollen 
wir einträchtig leben..." Außer
dem ist meines Erachtens kein 
Gesetzbuch imstande, alle Aspek
te des Problems zu regeln. An
scheinend kann eine Rechtsvor
schrift jemanden von einer bösen 
Tat zurückhalten, nicht aber 
dem Menschen die hohen Prinzi
pien, sozialer Kultur anerziehen 
und sie in ihm behaupten. Übri
gens wachsen gerade diese Prin
zipien über den Rahmen des Pri
vaten hinaus. Hoffentlich begrei
fen Sie den sehr relativen Cha
rakter solcher Festlegungen. Es 
geht hier nicht um die Dokre- 
tlslerung der Kultur, sondern um 
die strènge Verantwortung eines 
Jeden von uns für sein Verhalten 
in der Gesellschaft und der Öf
fentlichkeit. Vom Standpunkt dér 
Medizin aus bedeutet das die 
Notwendigkeit, die individuellen 
Faktoren zu beseitigen, welche 
die Herz- und Krejslauforkran- 
kungen provozieren oder ver
schlimmern.

Aktueller denn Je sind heute 
die Empfehlungen des herausra
genden sowjetischen Kardiolo
gen Mjasnikow, die er vor rund 
zwanzig Jahren geäußert hat:

Die Beziehungen zwischen 
den Menschen auf der Arbeit. 
In der Familie und Im Kollektiv 
sind entscheidend bei der Vor
beugung vor Herz- und Gefäß
erkrankungen. Schon frühe Aner
ziehung von Arbeltsficlß. Ehrlich
keit. Höflichkeit, gegenseitiger 
Achtung und Kameradschaftlich
keit neben der hochadäquaten 
Reaktion auf Kritik und Bemer
kungen der älteren Familien
mitglieder und Kollegen verhü
tet wesentlich die Entstehung 
von Konfliktsituationen und den 
darauffolgenden Herz- und Kreis
laufreaktionen. Hierher gehört 
auch die Entwicklung des Pflicht 
gefühls und der Notwendigkeit, 
die Arbeitsdisziplin zu wahren...

Daß diese Worte nicht von ei
nem Pädagogen, sondern von ei
nem Kärdlologen stammen, soll 
niemand wundernehmen, denn

die Medizin erforscht schon lan
ge und sehr aufmerksam den 
Einfluß der emotionell-psycho
logischen Faktoren auf 
menschlichen Organismus, 
dabei gewonnenen Angaben 
sen sogar bei Fatalisten, 
hängern der genetischen Präde
stination aller Unserer Leiden 
und Gebrecheji, keine Zweifel 
mehr aus.

In der Tat. durch welche Ge
ne wai vorherbestimmt, daß der 
Kranführer N. am Montag nicht 
zur Arbeit erschien — die Ur
sache hing vollständig von ihm 
selbst ab — und am Dienstag 
kam es daher zu einer Ausein
andersetzung mit dem Bauleiter. 
Infolgedessen war des Kranfüh
rers Stimmung an jenem Tag ver
dorben, und er arbeitete schlecht. 
Der Bauleiter M. hatte das Wo
chenlimit an VaJidol verbraucht, 
holte sich eine energische Zu
rechtweisung vom Chefingenieur 
wegen der Standzeiten ein; die
ser seinerseits mußte eine 
tion Leviten vom Leiter der 
Verwaltung einstecken, der 
beklommenen Herzens für 
Operativberatung im Trust 
bereitete. Übrigens kommt 
der Kranführer N. von solch ei
nem blauen Montag nicht im
mer so billig davon. Wenn der 
Mann nun keine Jahresendprä
mie bekommt, seine Reihe bei 
der Wohnungszuweisung ver
schoben wird und er Urlaub im 
Januar statt im Juli erhält, da 
wird nicht nur die bloße Stim
mung unter Null sinken.

Natürlich ist das hier nur ein 
sehr annähernd umrlssenes Sche
ma. Es handelt sich Jedoch nicht 
um die Vielfalt der reellen Situa
tionen, sondern um die Art ihrer 
Folgen, in unserer Sprache, der 
Sprache der Medizin, heißt das, 
cs geht uip eben dieselben sozlal- 
psychoiogischen Faktoren, die 
direkt oder auch indirekt auf die 
Herz- und Gefäßerkrankungen 
olnwrken.

Doch was sind sie. diese ge 
helmnlsvollen sozialpsychologl- 
sehen Faktoren? Gerade das. wo
von die Rede im Fall des blauen 
Montags war. In all seinen Va-

den 
Die 
lö- 

An-

Por- 
Bau- 
slch 
die 

vor- 
auch

rianten und Abarten. Bestim
mend dafür ist letzten Endes das 
Niveau der sozialen und berufli
chen Kultur der Persönlichkeit. 
In der Tat, wie soll man sich zu 
einem Menschen verhalten, der 
seine Arbeit qualifiziert und ge
wissenhaft verrichtet. gesell
schaftlich aktiv ist und dem ein 
hohes Verantwortungsgefühl für 
die Sachlage im Kollektiv eigen 
ist? Daher auch sein stetiger gei
stiger Komfort, seine gelassene 
Selbstsicherheit und das Vermö
gen. Herr der Lage zu werden 
und die Umstände zu lenken, 
ohne dabei im geringsten unter 
dem bedrückenden Minderwertig
keitskomplex zu leiden.

Solche Kapazitäten in Ihrem 
Fach wie A. L. Mjasnikow, den Sie 
erwähnten, sowie I. W. Dawydowski, 
G. F. Lang und J. I. Tschasow un
terstreichen ständig In ihren Wer
ken und Ansprachen, daß die Vor
beugung gegen Herz- und Gefäß
erkrankungen nicht ein Anliegen 
der Gesundheitsschutzorgane, ge
wissermaßen sogar nur zuallerletzt 
Ihre Aufgabe ist. Wenn das Ein
greifen der Medizin erforderlich 
wird, so meistens nur infolge ei
ner ungeregelten Lebensweise, die 
der Mensch gewollt oder ungewollt 
führt...

Wollen wir die Termini prä
zisieren. Was heißt ungewollt?

Wenn die objektiven Umstande 
über unsere Wünsche und Möglich
keiten ‘ 1überhandnehmen.

verzwackt... Vorausge- 
wlrd wahrschel n 11 c h 

eine Situation, wenn
Zu 

setzt 
solch 
nicht der Hund mit dem Schwanz 
wedelt, sondern der Schwanz 
mit dem Hund. Ich bin schon be
reit. mir noch ein trauriges Su
jet über einen fleißigen Mitarbei
ter arizuhören, der um k7,00 
Uhr zum Dienst erscheint und 
Ihn erst gegen Mitternacht wie
der verläßt. Auch am Wochen
ende. Warum noch ein Sujet? In 
den langen Jahren meiner Arbeit 
In der Medizin habe ich bereits 
Tausende solche traurigen Ge
schichten anhören müssen, die — 
Ich sage es sofort — bei mir 
nichts als Feindseligkeit hervor- 
rüfen.

(Schluß S. 4)
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Panorama
Sicheren Schrittes
auf dem Friedenskurs

Die neuen Friedcnsinitiativen der UdSSR sind ein 
markanter Beweis für das friedliebende, zutiefst rea
listische Herangehen der Sowjetunion an die wichtig
sten Probleme dor Gegenwart. Das ist der Leitfaden 
der Erklärungen namhafter Politiker und Repräsen
tanten des öffentlichen Lebens sowie 
ausländischer Presseorgane, die zum 
neralsekretärs des ZK der KPdSU I

un-

KP 
er

zeugt 
Kampf

Dle Delegierten des XXVI. 
Parteitages der Kommunisti
schen Partei Kanadas haben die 
neue bedeutende Frledcnslnitla- 
tlve der Sowjetunion begrüßt, 
die der Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, M. S. Gorbatschow, 
In dem „Prawda"-Intervlew 
terbreltct hatte.

Der Generalsekretär der 
Kanadas, William Kashtan, 
klärte: „Diese Initiative 
von dem zielstrebigen 
der KPdSU und der Sowjetunion 
für den Frieden und die Verhin
derung eines Kernwaffenkrieges. 
Wir unterstützen diese bedeuten
de Initiative vollauf."

Auf Vorschlag William Kash- 
tans nahm der Parteitag einstim
mig eine Sonderrcsolutlon an, In 
der die Einführung des Morato
riums für die Stationierung von 
Mittelstreckenraketen durch die 
Sowjetunion als neues Beispiel 
der Entschlossenheit der UdSSR 
gewertet wird, alles zu unterneh
men, um einen Krieg abzuwen
den und zu einem Fortschritt bei 
den Verhandlungen in Genf bei
zutragen. Die kanadischen Kom
munisten riefen die Regierung 
ihres Landes auf, von der USA- 
Administration zu fordern, auf 
die neuen Vorschläge der Sowjet
union positiv zu reagieren.

Der von M. S. Gorbatschow 
unterbreitete neue Vorschlag zei
ge erneut, daß die sowjetische 
Außenpolitik auf die Festigung 
des Friedens, auf internationale 
Entspannung und Abrüstung ge
richtet Ist. erklärte der Exekutlv- 
dircktor des Nationalstes für 
amerikanisch-sowjetische Freund
schaft. Alan Thompson.

Die Erklärung. daß die 
UdSSR ein Moratorium für die 
Aufstellung ihrer Mittelstrecken
raketen einführt und die Reali
sierung der anderen Gegenmaß
nahmen In Europa aussetzt, ist 
nicht nur ein Zeichen guten Wil-

In den Bruderländern

Die millionste 
Tonne Zement

HANOI. Ein denkwürdiges Er
eignis vollzog sich im Leben des 
Arbeitskollektivs des landesgröß
ten Zementwerks von Blmchon 
— hier wurde die millionste 
Tonne Zement produziert. Die
ses Zementwerk in der nordviet
namesischen Provinz Thainh Hoa 
war unter technischem Beistand 
der Sowjetunion entstanden. Am 
Jahresbeginn lief hier seine 
zweite Ausbaustufe an. Die dar
in installierten modernen Ausrü
stungen ermöglichen es, jährlich 
eine Million Tonnen Zement zu 
produzieren. Neben ihren vietna
mesischen Kollegen arbeiten in 
Bimchon sowjetische Speziali
sten, die ihnen großzügig ihre 
reichen Erfahrungen vermitteln.

Produktionskollektive 
melden Erfolge

BERLIN. Aus allen Teilen der 
DDR treffen Meldungen der 
Produktlonskolleklive ein über 
gewichtige Arbeitsleistungen
zum 40. Jahrestag des Sieges 
über den Faschismus und der 
Befreiung des deutschen Volkes. 
Die Werktätigen der führenden 
Produktionsbetriebe übernehmen 
erhöhte sozialistische Verpflich
tungen und starten neue Initiati
ven im Interesse der weiteren 
Festigung der Republik.

Die Werktätigen der Betriebe 
verschiedener Zweige gaben ihr 
Wort, den Jahrestag des Sieges 
durch Aktivistenarbeit zu wür
digen und die Tagesplansolls zu 
überbieten. Die Grundlage für 
die Realisierung der verantwor
tungsvollen Aufgabe sehen sie 
in der Vervollkommnung der 
Produktion, in erster Linie durch 
die Einführung der neuesten Er
rungenschaften des wissenschaft

Etwa 25 Jahre liefern die Maschinenbauer der Tschechoslowakei Ausrü
stungen für die Textilindustrie der Sowjetunion. Tausende Webmaschinen 
sind in den Betrieben Moskaus, Leningrads, Iwanowos und anderer Städte 
eingesetzt Einer der wichtigsten Exporteure dieser Webmaschinen ist das 
Maschinenbaukombinaf „Zbrojovka" n Vsetin.

Unser Bild: In einer Abteilung des „Zbrojovka" werden schützende 
Webmaschinen für die UdSSR produziert.

Foto: CTK—TASS

verschiedener 
i Gespräch des Ge- 
M. S. Gorbatschow

lens, sondern auch ein Gradmes
ser für die aktiven zVbrüstungs- 
bemühungen der Sowjetunion, 
sagte er. Wie zu erwarten war, 
entstellten der USA-Präsident 
und die amerikanischen Massen
medien den Sinn des neuen so
wjetischen Vorschlags. Doch die 
Erklärung des führenden sowje
tischen Repräsentanten zeuge 
zum wiederholten Mal von der 
Bereitschaft der UdSSR, den er
sten Schritt auf dein Weg zu ei
ner realen Abrüstung zu tun.

Großbritannien und die ande
ren Länder Westeuropas müssen 
den von M. S. Gorbatschow un
terbreiteten Moratorium-Vor- 
schlag „entschlossen unterstüt
zen", erklärte der Führer der 
Labour Party, Nell Klnnock. 
Nach Angaben der Press Asso
ciation verwies Nell Kinr.ock 

- darauf, daß gerade Europa zu 
einem nuklearen Arsenal ge
macht wird, das später zu einem 
nuklearen Schlachtfeld werden 
kann.

Die Von M. S. Gorbatschow 
angeschnittenen Fragen berüh
ren die Interessen aller Länder 
Westeuropas, sagte Neil Kln
nock weiter. ihre Regierungen 
müßten anerkennen, daß das Mo
ratorium für die Aufstellung Von 
Mittelstreckenraketen die so
wjetisch-amerikanischen Ver
handlungen in Genf positiv be
einflussen wird.

Der Außenminister im Schat
tenkabinett der Labour Party, 
Denis Healey, hob In einem BBC- 
Intervlew die Notwendigkeit her
vor, den wichtigen sowjetischen 
Vorschlag anzunehmen. „Der 
Vorschlag eines Moratoriums ist 
ein guter Schritt auf dem Weg 
zur Reduzierung der Rüstungen. 
Der Westen muß positiv darauf 
reagieren."

Die Sowjetunion beschränkt 
sich nicht auf friedensbeteuern
de Erklärungen, sondern unter-

lich-technischen Fortschritts, dar
unter von Robotern und Manipu
latoren.

Als Beispiel dafür kann das 
mehrtausendköpfige Kollektiv 
des Chemieausrüstungswerks 
Grimma dienen, das gegenwärtig 
erfolgreich den Bau einer Reihe 
neuer Anlagen für Erzeugung 
hochwertiger Chemiefasern orga
nisiert. Einer der Hauptpunkte 
seiner Verpflichtungen ist, im 
Mal dieses Jahres die Errichtung 
einer neuen Kunstseidelinie ab
zuschließen.

Die Werktätigen des Maschi
nenbauwerks in Karl-Marx-Stadt 
betrachten die durchgängige Ein
führung neuer Technik als aus
schlaggebend in ihrer Tätigkeit. 
Zum erstenmal im Jubiläums- 
Jahr versehen sie mit mikroplek- 
tronischcn Vorrichtungen neue 
Geräte, die für die Lebensmit
telindustrie bestimmt sind. 
Gleichzeitig wird eine komplexe 
Modernisierung der Produktion 
vorgenommen.

Anlauftermin
ist 7. November

HAVANNA. Die Erbauer des 
Bergbau-Hüttcnkomblna t s in 
Punta Gorda (Provinz Olgln) im 
Osten Kubas wollen diesen Rie
sen der Buntmetallindustrie zum 
7. November — dem 68. Jahres
tag der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution —1 in indu
striellen Betrieb geben.

Über 7 000 Arbeiter, Techni
ker und Ingenieure, die an der 
Errichtung des Kombinats Punta 
Gorda — dem größten Industrie
objekt auf der. Freiheitsinsel — 
teilnehmen, führen die Kampag
ne ,’Roter Oktober" durch. Sie 
zielt darauf, die Arbeitskräfte 
und Ressourcen zur Erfüllung 
der Pläne optimal zu nutzen. Das 
unter Mithilfe der Sowjetunion 
entstehende Werk wird Jährlich 
30 000 Tonnen Nickelkonzentrat 
produzieren.

mit dem Redakteur der „Prawda" Stellung nehmen. Es 
wird hervorgehoben, daß diese sowjetischen Initiati
ven einen bedeutenden unJ konkreten Beitrag zur In
ternationalen Entspannung und zur Gewährleistung 
der Sicherheit der Völker darstellen und daß sie vom 
Gefühl der Verantwortung für die Geschicke der 
Menschheit durchdrungen sind.

sel-

Re- 
die

mauert Ihre Worte stets durch 
konkrete Taten. Das erklärte Eli
sabeth Clark, Mitglied der Lei
tung der Antikriegsorganisation 
„Fraupn Kaliforniens Im Kampf 
für den Frieden". In einem 
TASS-Gcspräch. Dieser Kurs fin
de In dem Interview M. 'S. Gor
batschows für die „Prawda" 
nen Niederschlag.

Der führende sowjetische 
präsentant habe nicht nur 
t nvcränderllchkclt des außenpo
litischen Frledcnskursos (»er 
UdSSR bekräftigt. Er unterbrei
tete eine neue wichtige Initiati
ve. Indem cr erklärte, daß die 
UdSSR ein Moratorium für die 
Aufstellung Ihrer Mittelstrecken
raketen clnführt und die Reali
sierung anderer Gegenmaßnah
men In Europa aussetzt.

Das zeigt die reale Bereit
schaft der UdSSR, Schritte zur 
Gesundung der Internationalen 
Lage uno Zuh Verringerung der 
militärischen Bedrohung zu un
ternehmen, stellte Elisabeth 
Clark weiter fest. Leider setze 
man In Washington nach wie vor 
auf Gewalt und weigere sich, 
nach realistischen Lösungen zu 
suchen, die das nukleare Wettrü
sten beenden könnten. Die USA- 
Administration peitsche Im Kon
greß weiterhin neue Militärpro- 
grammc durch, versuche. 
„Sternenkrieg'-Pläne 
setzen, durch die das 
sehe Gleichgewicht gestört und 
die Kriegsgefahr anwachsen wür
de.

Das „Prawda' -Interview M. S. 
Gorbatschow^ zeigt das verant
wortungsvolle und ernsthafte 
Herangehen der UdSSR, an die 
lebenswichtigen Probleme der 
Rüstungsbegrenzung, der Verrin
gerung der Gefahr eines Kern
waffenkrieges und der Verhinde
rung der Ausdehnung des Wctt-

dic 
durchzu- 
mllitärl-

Neue Energiequellen erschließen
Die 9. Tagung des UNO-Aus- 

schusses für Naturressourcen hat 
im Sitz der Vereinten Nationen 
begonnen. Experten aus 54 Län
dern werden Empfehlungen für 
die Erschließung von Wasser-, 
Energie- und Mineralressourcen 
unter Beachtung des Umwelt
schutzes erarbeiten und sic dem 
Wirtschafts- und Sozialrat 
(ECOSOC) vorlegen. Besondere 
Aufmerksamkeit gilt der Nut
zung neuer Energiequellen.

Die Internationale Gemein
schaft steht vor der Wichtigen 
Aufgabe, sich in absehbarer Zu

Konferenz in Bonn steht vor 
akuten Wirtschaftsproblemen

In diesen Tagen pendeln allerlei 
Amtsträger zwischen westlichen 
Hauptstädten. Man nennt sie hin
ter der vorgehaltenen Hand 
Scherpas — nach den nepalesi
schen Bergführern auf dem 
Mount Everest. Zu diesem Na
men kamen die Experten nicht 
von ungefähr. Haben sie doch 
wahrhaftig Schwerstarbeit zu lei
sten, um Beschlüsse zu äußerst 
akuten wirtschaftlichen Proble
men vorzubereiten, mit denen 
die Teilnehmer der vom 2. bis 
4. Mal in Bonn bevorstehenden 
Konferenz der sieben größten ka
pitalistischen Staaten — USA, 
Großbritannien. Frankrcl o h, 
BRD. Italien, Japan und Kanada 
— konfrontiert sind. Diese Pro
bleme sind seit Jahren ein und 
dieselben: Krise der traditionel
len Industriezweige« „Handels
kriege" Millionenheer von Ar
beitslosen. „Wenn sich im Mal", 
so .schreibt die „New York Ti
mes". „die Führer westlicher 
Länder und Japans in Bonn ver
sammeln, werden sic sich davon 
überzeugen, daß viele Gefahren, 
die vor einem Jahr der Wirt
schaft drohten, fortbeslehen und 
noch ernster werden."

Allem Anschein nach wollen

Die amerikanischen Militär
behörden haben sich Ende des 
zweiten Weltkrieges aktiv mit 
dem Aufspören nazlstlsthèr Wis
senschaftler, Fachleute auf dem 
Gebiet des Rakctetibä'us. befaßt, 
um sie In die Vereinigten Staa
ten zu bringen und dort bei dér 
Entwicklung eigener Rakelenpro- 
gramme auszunUlzen. Unwider
legbare Beweise für dieses unan
sehnliche Handeln veröffentlicht 
die In Chicago erscheinende 
Zeitschrift „Bullletln of Atomic 
Sclcntlsts".

Linda Hunt berichtet In dem 
Aprilheft der Zeitschrift In ei
nem mit ,,U. S. Cover-up of Na
zi Sclcntlsts" überschriebenen 
Artikel unter anderem über die 
Geschichte von Arthur Rudolph. 

rüstens auf den Weltraum. Das 
erklärte die Präsidentin des Wa
shingtoner Instituts für Fragen 
der Sicherheit und Zusammenar
beit im Weltrâum, Carol Rosin. 
Das von der Sowjetunion elnge- 
führtc Möralorluln für die Auf
stellung ihrer Mittelstreckenra
keten und die Aussetzung der an
deren Gegenmaßnahmen In Furo 
ha Ist ein sehr wichtiger SCiirllt, 
der darauf gerichtet Ist, durch 
konkretes Handeln zum Erfolg 
der Genfer Verhandlungen bcl- 
zutragen, betonte sie. Die vom 
WciCon Haus eilig geäußerte 
Weigerung dem Beispiel dor So
wjetunion zu folgen. zOuge vom 
Gegenteil.

Diese Weigerung spricht für 
die Absicht der L SA*Admlnb 
slration, das Wettrüsten zu ver
stärken und damit den Verlauf 
der Genfer Verhandlungen zu er
schweren, fuhr Carol Rosin fort.

Von äußerordentlich großer 
Bedeutung sei der Vorschlag der 
UdSSR, naß die UdSSR und die, 
USA für die ganze Zelt der Ver
handlungen ein Moratorium für 
die Schaffung kosmischer An
griffswaffen, einschließlich der 
1 orschungs- und Entwicklungsar
beiten, für deren Erprobung und 
Stationierung elnfüLrcn und ih
re stratcglscnen Offensivwaffen 
cinfricrcn Die Weigerung der 
Administration, diesen Vorschlag 
anZunehmen, mache lediglich die 
Absicht der USA deutlich, nicht 
von Ihren Versuchen zur Erlan
gung militärischer Überlegenheit 
über die UdSSR durch Forcie
rung des „Stornenkrieg' -Pro
gramms und die Entwicklung Im
mer neuer offensiver Nuklearra
keten zu lassen.

Carol Rosin verwies darauf, 
daß der Verzicht der USA-Admi- 
nlstratlon auf diese Pläne eine 
dringende Notwendigkeit ist. 
Statt auf dem Gebiet der Schaf
fung kosmischer Angriffswaffen 
zu forschen, müsse man alle Be
mühungen auf die Zusammenar
beit Im Weltraum und auf For
schungsarbeiten zur Durchfüh
rung von Wcllraumexperlmcnten 
und -flügen durch gemeinsame 1 
Anstrengungen der UdSSR, der 
USA und anderer Länder rich
ten, die nicht zur Erhöhung der 
über die Menschheit heraufge;o 
genen tödlichen Gefahr, sondern 
zur friedlichen Nutzung des 
Weltraums zum Wohl der ge
samten Menschheit beitragen 
würden.

kunft auf neue Energiequellen 
umzustellcn. um die übermäßi
ge Abhängigkeit der Weltwirt
schaft von Erdöl und Erdgas zu 
verringern, erklärte der Stell
vertreter des UNO-Gencralsekro- 
tärs für WirÄhafts- und Sozial 
fragen, Shiraib Uthman Yolah. 
zur Eröffnung der Tagung. Zu 
Beginn des Jahrzehnts ging die 
Erdölförderung im Durchschnitt 
um sechs Prozent zurück. Der 
Verbrauch von festen Brennstof
fen, Erdgas und Elekti oenergle 
stieg zur gleichen Zelt um ins
gesamt vier Prozent.

die USA auf der Bonner Konfe
renz auf Entscheidungen drän
gen, die cs ihnen ermöglichen 
würden, ihre wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten auf Kosten der 
Partner zu bewältigen. Im vori
gen Jahr schlossen die USA auf 
Grund der zugenommenen Kon
kurrenz von selten Japans und 
westeuropäischer Länder die Han
delsbilanz mit einem Defizit von 
123 Milliarden Dollar und die 
Zahlungsbilanz mit einem Defi
zit von mehr als 101 Milliarden 
Dollar ab. Dieses Manko wird 
voraussichtlich weiter an wach
sen. Ebendeshalb macht Wa
shington auch vor einem, massi
ven Druck nicht halt, wie dies 
bei Japan der Fall Ist, und ver
langt von seinen Partnern, deren 
Märkte weiter für amerikanische 
Waren zu öffnen. Darauf zielt 
auch der amerikanische Vor
schlag Hin, eine neue Runde mul
tinationaler Handelsgespräche 
vor allem In der Sphäre der 
Dienstleistungen, der tochtech- 
nologischcn und landwirtschaftli
chen Erzeugnisse abzuhalten, die 
die USA den Teilnehmern des 
Treffens der „Sieben" aufzu
drängen versuchen wollen.

Zur Eindämmung der Ressen

Nazi-Schirmherren wiederholt entlarvt
Er war einer der Mitgestalter 
der amerikanischen Saturn-Hake* 
te. Ein großer Skandal war vor 
kurzem In den Vereinigten Staa
ten ausgebrochen, der mit der 
Entlarvung der nazistischen Ver
gangenheit von Arthur Rudolph 
zusammenhing.

Es ist bekannt geworden, daß 
cr über den Einsatz der Kriegs
gefangenen— der Häftlinge des 
hltlerfaschistlschen Konzcntra 
tlonslagers ..Dora" verfügte. Der 
nazistische Wissenschaftler selbst 
kam aber nur mit einem leich
ten Schreck davon — von Ver
folgungen irgendwelcher Art für 
die verbrecherische Vergangen
heit konnte keine Rede sein, er

Keine Vergebung für Kriegsverbrecher
Heule Ist der • Internationale Tag 

der Befreiung der Häftlinge faschi
stischer Konzentrationslager. Millio
nen und aber Millionen Menschen 
waren eingekerkert. Von den 50 
Millionen Opfern des zweiten Welt
kriegs starben zwölf Millionen nicht 
im Kampf, nicht an Wunden oder 
durch andere Folgen der Kampf
handlungen. Sie wurden von den 
Hitlerfaschisten vernichtet, de mei
sten in Konzentrationslagern, selbst 
Kinder...

In Auschwitz, seit langem eine 
Gedenkstätte für die Opfer des 
Hi'leifasch.smus, liegen in einem 
der Blöcke Berge von Kinderschu
hen. Es s.nd Zehnlausende. Ihre 
kleinen Besitzer wurden in die 
Gaskammern geschickt, die Kle - 
düng wurde sorgfältig gesammelt, 
um sie „im Interesse des Reiches 
zu verwerten", wie dies in den mit 
größter Akribie ausg^arbeiteten An
weisungen gefordert wurde. Doch 
ehe es dazu kam, war die Sowjetar
mee eingerückt.

Lucian Matyka aus Polen, einst 
Häftling dieses Todes- und Ver
nichtungslagers, heute Generalse
kretär des Internat onalen Ausch- 
witzkomitees, erzählte mir, daß 
Zehntausende Kinder in Auschwitz 
waren. Nach ihrer Einlieferung wur
den sie zunächst gemessen. 120 
Zentimeter war das Maß: Wer klei

FRANKREICH. In allen Departements der Republik beteiligten sich Tau
sende Bauern an den Massen-Protestkundgobungen gegen die sogenannte 
„einheitliche" Agrarpolitik der Europäischen V/irtschaftsgemeinschaft.

Ein stark besuchtes Meeting fand in Strasbourg statt, wohin die Bau
ern aus einer Reihe von Gebieten Frankreichs und der BRD zusammenka
men. F. Guillaume, Vorsitzender des Nationalverbands der Agrarvereini
gungen, sprach von der Entschlossenheit der französischen Bauern.

Unser Bild: Die Teilnehmer des Massenmeetings in Strasbourg.
Foto: TASS

Die Experten der Internationa
len Gemeinschaft sehen einen 
Ausweg aus dieser Situation An 
der -Nutzung alternativer und 
erneuerbarer Energiequellen. Im 
Hinblick darauf werden auf cer 
Tagung Berichte des UNO Sekre
tariats über die Möglichkeiten ei
nes umfassenden Einsatzes der 
Sonnen-, Wind-, Fluß- und Ge
zeitenenergie. der Energie un
terirdischer heißer Quellen und 
erdölhaltiger Sande erörtert. Bis
her macht Ihr /Vntcll an der 
Weltenerglebilanz nur ein Zehn
tel aus.

timents In änderen Ländern ge
gen die aggressive Außenwirt
schaftspolitik der USA wird in 
der amerikanischen Presse mit 
dem Segen der Administration 
die Möglichkeit von „Konzessio
nen" seitens der USA In Bonn 
angedeutet. Doch die praktischen 
Taten der Washingtoner Admi
nistration bcléhren eines ander 
ren.

Die USA geben zu verstehen, 
daß sic nicht daran denken, von 
der für die Partner verheerenden 
Hochzins- und Dollarhochkurs- 
Praxis abzugehen, mit der Dut
zende von Milliarden Dollar aus 
den Bündnlsparlnerländcrn geso
gen werden, um die durch die 
Hochrüstung hcrbcigcführtcn im
mensen Haushaltsdefizite zu dek- 
ken. ..Ranghohe Vertreter der 
Administration", so berichtet die 
„Washington Post", „erklären, 
daß der Dollarkurs weiterhin 
hoch bleibt, auch wenn cr die 
jüngste Höchstmarke unterschrei
tet."

Nicht zufällig lehnte USA-Fi- 
nanzmlnlstcr James Baker den 
EG,-Vorschlag ab, die mögliche 
neue Händelsründe mit der Kon
trolle des Dollarkurscs und mit 
den Forderungen nach einer Än
derung des gegenwärtig auf 
dem Dollar basierenden Wäh- 
rüngs- und Finanzsystems zu ver
knüpfen.

Auch haben die USA nicht 
die Absicht, die diskriminieren
de protektionistische Politik ge
gen Waren aus Westeuropa und 
Japan, In erster Linie gegen Er
zeugnisse der Hüttenindustrie 

mußte nur auf die USA-Staats
bürgerschaft verzichten und das 
Land verlassen.

Linda Hunt führt umfassendes 
Dokumentarmatcrial an. das da
von zeugt, daß die amerikani
schen Behörden beim Kriegsen
de sich nicht nur mit zielgerich
teter Suche nach Naziwlsseh 
schaftlern befaßten, sondern 
auch ihre Biographien derart 
„präparierten". damit sie das 
formelle Verbot für die Einreise 
ehemaliger Nazileute In die Vor- 
< Inlgton Staaten umgehen konn
ten. Dor gleiche Rudolph wurde 
ursprünglich. Im Jahre 1945. als 
ein ,,hundertprozentiger Nazi" 
bezeichnet, Im Dezember des 

ner war, galt als nicht arbeitsfähig 
und wurde unverzüglich in die Gas
kammer geschickt. Die Kinder wuß
ten, was die Meßlatte bedeutete: 
Deshalb mühten sich de Kleinen, 
die Latte mit dem Kopf zu berüh
ren, reckten sie sich auf die Zehen
spitzen, drohte sonst der sofortige 
Tod. Es kam aber auch vor, daß 
durch den Nachweis ausreichender 
Größe noch nichts gewonnen war...

Vor kurzem trafen sich in Wi- 
tebsk ehemalige Häftlinge von Kon
zentrationslagern, de damals zwei 
bis 14 Jahre alt waren. Es war nicht 
leicht, sie zu finden. Bei der Suche 
halfen d e in Polen gefundenen Li
sten der sowjetischen Kinder, die 
die Faschisten in die Konzentra
tionslager verschleppt haften. Bei 
vielen stand der Vermerk ,,Bandi- 
fenkinder" — die Bezeichnung der 
Faschisten für die Kinder von Par
tisanen und Widerstandskämpfern. 
Mehr als 200 Menschen mit einer 
außerordentlich schweren und tra
gischen Kindheit kamen in Witebsk 
zusammen.

Die Teilnehmer dieses Treffens 
hatten in Maidanek, Buchenwald, 
Auschwitz und Ravensbrück gelit
ten. Die Hitlerfaschisten benutzten 
die meisten Kinder als Blutspender, 
selbstverständlich ohne sich dar
um zu kümmern, ob sich der kind
liche Organismus regeneriert. Au

dauer'

Die Einstellung des zügellosen 
Ani äufens von Rüstungen und 
die Entmilitarisierung der Kern
industrie, die kolossale finanziel
le, technologische und wirtschaft
liche Ressourcen verschlingen, 
würde ein gewaltiger Beitrag 
zur Lösung des Energicpro 
blems sein. Wie R. del Rozario 

„von den Philippinen, der auf der 
Tagung zum Vorsitzenden des 
Ausschusses gewählt wurde, fest
stellte. gibt cs zwischen den Ent
wicklungsproblemen, darunter 
der Nutzung neuer Energiequel
len, sowie der Eindämmung des 
Wettrüstens und der Fest gung 
des Friedens einen unlösbaren 
Zusammenhang.

und Kraftwagen, fallen zu lassen. 
Insgesamt führen die USA heute 
bei mehr als 30 Arten von Wa
ren einen „Handelskrieg" gegen 
die EG.

Die Taktik, Verbündete unter 
Druck zu setzen und ihnen „Dau
menschrauben anzulegen' , ver
schärft die ohnéhlh erheblichen 
wirtschaftlichen Gegensätze zwi
schen den USA untf dcreti 'Part
nern. So haben nach Pressebe
richten einige Staaten ungeach
tet der Warnungen Washingtons 
vor. auf dem 'i reffen der „Sie
ben". auf Änderungen am inter
nationalen Währungs- und Fi
nanzsystem zu drängen. Der 
Chefberater des französischen 
Präsidenten Francois Mitterrand 
für .Wirtschaftsfragen, Jacques 
Attall. erklärte. Paris werde der 
Tcrmlnfestsctzung für die Han- 
dclsrundc nicht zustimmen, wenn 
die Teilnehmer der Bonner Kon
ferenz nicht auch zu einer Wäli- 
rungskonferenz aufrufen, deren 
Zielstellung eine Senkung des 
Dollarkurscs sein soll.

Die EG-Außenhandelsmlnlster 
brachten In einer gemeinsamen 
Erklärung die Möglichkeit einer 
Handelsrunde in Zusammenhang 
mit der Erörterung des Protek
tionismus-Problems, wobei sich 
die Speerspitze Ihres Angriffs 
gegen dje USA richtete.

Kein Wunder, daß die westli
che Presse mit scharfen I» ndels- 
politischen Kontroversen 1m 
Dreieck USA — Westeuropa —
Japan rechnet, die auf der Kon
ferenz zum Tragen kommen sol
len.

gleichen Jahres aber hieß cs In 
einem von den amerikanischen 
Militärbehörden verfaßten offi
ziellen Dokument, daß es keiner
lei Beweise für seine Aktivitä
ten als Nazi gebe.

Derartige ,.Wandlungen" hat 
aber nicht nur dieser hltlerfa- 
schlstische Fachmann erfahren. 
Wie die gleiche Chicagoer Zeit
schrift zu berichten weiß, wur
den In den Jahren der Präsident
schaft von Truman und Elsenho- 
ver allein zur Entwicklung der 
amerikanischen Nuklear Program
me etwa 800 Wissenschaftler 
herangezogen, die früher mit 
dem Nazi-Regime aktiv zusam
mengearbeitet haben. Der be

ßerdem nutzten sie Kinder als Ver
suchskaninchen, stellten an ihnen 
pseudomedizinische Experimente 
an. Dabei ging es am häufigsten 
darum, die Widerstandskraft, das 
Immunsystem zu testen. Die Unge
heuer in weißen Kitteln infizierten 
die Kinder mit den schwersten 
Krankheiten, um dann d.e „Natur 
zu Wort kommen zu lassen": Man 
gab einfach keine Medikamente. 
Die meisten „Experimente'* endeten 
mit dem Tod der Kinder.

Einer dieser „Ärzte” war Menge- 
lé, Henker vön Hunderftausenden 
Häftlingen, darunter vort Kindern, 
der sich bis heute der gerechten 
Strafe entzieht. Torriello Garrido 
aus Guatemala erklärte in der ver
gangenen Woche bei e nem Rund
tischgespräch in Moskau, daß sieh 
in einer Reihe von Ländern Latein^ 
amerikas, in erster L nie in Para
guay und Chile, mehr als 40 000 
Nazikriegsverbrecher verbergen, un
ter ihnen KZ-Henker.

Das Gewissen der Menschheit 
fordert, daß sie endlich alle einer 
verdienten Strafe zugeführt werden: 
Jene, die in Lateinamerika sitzen, 
und jene die die USA-Behörden 
unter ihren Schulz genommen ha
ben.

Pjotr LIDIN, 
TASS-Komfflentator

Entschiedener 
Protest gegen 
Wettrüsten

Hunderttausende Menschen 
haben in der BRD art den ureitä
gigen traditionellen Frühjahrs
märschen für den Frieden teil
genommen. In mehr als 200 Städ
ten und Ortschaften des Landes 
fanden Massendemonstrationen 
und Kundgebungen vor amerika
nischen Militärstützpunkten statt, 
an deneri Sozialdemokraten. 
Kommunisten, Mitglieder der 
Partei der „Grünen '. Parteilose, 
Gewerkschaftsfunktionäre. Stu
denten, Atheisten und Gläubige 
teilnahmen. Die Teilnehmer cör 
Friedensmärsche protestierten 
gegen das Wettrüsten, das 
den USA und der NATO angc- 
kurbelt wird, gegen dié Versu
che Washingtons, das Wettrü
sten auf den Weltraum auszudeh
nen, sowie gegen die Umwand
lung der BRD in ein nukleares 
Raketenaufmarschg e b I e t der 
USA. Der namhafte BRD-Politi- 
ker und prominente Repräsen
tant des gesellschaftlichen Le
bens Joseph Leinen bezeichnete 
die amerikanischen „Sternen- 
krieg' -Pläne auf einer Kundge
bung in Duisburg als „wahnwit
zig . Er warf Washington das 
Streben vor. ..vorherrschende mi
litärische Positionen in der Welt 
zu erlangen".

Große Manifestationen fan
den unter anderem -in Hamburg. 
Köln, Dortmund, Frankfurt am 
Main und München statt.

Die Redner, die auf den Kund
gebungen sprachen, begrüßten 
die neue sowjetische Efledeflslfi- 
itiative, die von dem Generalse
kretär des ZK der KPdSU. 
M. S. Gorbatschow, unterbreitet 
worden war. Sie bewerteten sie 
als einen weiteren Ausdruck t’ér 
Friedensliebe des t o vjetstaates 
und seines Strebens, das Wettrü
sten im Weltraum und auf der 
Frde zu beenden. Die Redner 
forderten das offizielle Bonn da
zu auf. Maßnahmen zur Einstcl 
lung der Stationierung todbrin
gender amerikanischer Erst
schlagsraketen auf bundesdeut 
schem Böden zu treffen und ydn 
der Unterstützung der USA-Plä
ne zur Militarisierung des Welt 
raums Abstand zu nehmen.

Einstellung 
der Contadora-Gruppe

Die „Akte des Friedens und 
der Zusammenarbeit" der Conta- 
acra-Gruppc eröffne den W eg x.u 
echtem I rloden und zu politi
scher Stabilität in Mittclamcrlkâ 
Das erklärte Mexil os ' Präsident 
Miguel de la Madrid in einem 
T i< t ngCspräch mit USA-PrJisl- 
dmt Reagan. Sie sieht den Ver
zicht aller Selten auf die Unter- 
Satzung subversiver Aktivitäten 
und die Einstellung von Waffen- 
lick Hingen vor. Die Contadora- 
Gruppe. die gegen die Einmi
schung in die inneren Angelegen
heiten der Länder der Region 
clntritt, kann nicht darauf be
stehen, daß die Regierung Nika
raguas mit eler Opposition ver
handelt. Dafür sei ausschließlich 
die nikaraguanische Regierung 
zuständig.

USA-Präsident Reagan erläu
terte seinem mexikanischen 
Amtskollegcn seine „Frledcns- 
vorschlägo" für Nikaragua.

kannteste von Ihnen war Wer- 
nher von Braun, der später das 
USA-Raketenprogramm „Appol- 
lo" leitete. Als es bekannt wur
de. daß Braun Mitglied der SS 
gewesen war, beeilte sich das. of
fizielle Washington zu erklären, 
daß dieser Mann „für die USA 
kein Sicherheitsrisiko mehr dar- 
stéllt".

Die nazistische Vergangenheit 
wird in den Vereinigten Staaten 
nach allem zu urteilen, nicht als 
„erschwerender Umstand" be
trachtet. Die In „Bulletin of 
Atomic Sclcntlsts" veröffentlich
ten Fakten sind ein weiten T Be
weis dafür.
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Der Auftakt zum Herzinfarkt
(Schluß. .Anfang S. 2)

Well erstens In unserer 
Zelt solch eine Notwendigkeit 
nicht mehr besteht. Nach acht 
Stunden wirklich intensiver Ar
beit mit vollem Kräfteeinsatz neh
men die Potenzen des Organis
mus schroff ab. und zweitens ver
wandelt sich das weitere Verblei
ben des Menschen an seinem Ar
beitsplatz in ein leeres und ge
sundheitsschädliches Herumsit- 
zèh. In eine Art Demonstration 
zweifelhaften Diensteifers. Drit
tens. wenn die Ökonomik nicht 
mehr das Ziel, sondern nur das 
Mittel dazu ist, arbeiten wir, um 
zü leben, leben aber micht, um 
zu arbeiten, sonst verwandeln 
sich das Glück und die Freude 
an. der Arbeit in Absurdität, in 
Unsinn. Wenn der Mensch nicht 
Imstande ist/ seine Aufgabe in 
der vom Gesetzbuch der UdSSR 
festgclegten Zeit zu erfüllen, ist 
er ein Versager und nicht an sei
nem Platz. Viel arbeitet derjeni
ge, der nicht gut arbeiten kann. 
Viertens — usw. usf.

Natürlich gibt es keine Regeln 
ohne Ausnahmen. In einer kon
kreten Extremsituation kann die 
Möglichkeit entstehen; zehn oder 
auch zwanzig Stunden nacheinan
der zu arbeiten. Aber wir be
zeichnen sie als extrem, well sie 
äußerst selten gesellschaftlich 
notwendig ist und die prinzipiel
len Regeln nur bestätigt, nicht 
aber widerlegt. Nach solchen 
einmaligen uberbelastu n g e n 
stellt der Organismus seine Kräf
te und Funktionen ohne jeg
liche Abweichungen wieder her. 
Ihn bedrückt das Systematische 
bis zu unumkehrbaren Folgen. 
Das bekräftigt auch die neuro
gene Theorie der hypertonischen 
Krankheit, erarbeitet von G. F. 
Lang, wofür der Verfasser den 
Staatspreis der UdSSR verliehen 
bekam. Ihr Wesen: Andauernde

Überbelastung im emotionalen 
Nervenbereich ruft Funktionsstö
rungen der höchsten Regulatoren 
und des arteriellen Blutdrucks 
hervor.

Warum sollen aber andauernde 
Überbelastungen anfallen, wenn 
die Wirtschaft mittels ökonomi
scher Gesetze und nicht akusti
scher Mittel geleitet wird, wenn 
der Ausführendc einen beruflich 
kompetenten Auftrag erhält und 
ihn exakt und tadellos in die 
Praxis umsetzt?

Darüber müssen alle nachdem 
ken.

■ Übrigens umgehen wir stets 
geflissentlich das Thema, was 
den Staat die Heilung eines 
Kranken kostet, der einen mittel- 
schweren Infarkt überstanden hat 
und seine Arbeit erst in dreißig 
Tagen wieder aufnehmen kann. 
Auch ich finde es richtig, daß 
das Leben des Menschen in der 
sozialistischen Gesellschaft über 
alles geht. Wollen wir aber 
nochmals die Ökonomik „der In
farkts" unter die Lupe nehmen, 
um klarzustellen, daß die direk
ten und Indirekten Ausgaben für 
einen Kranken aus dem Bereich 
der materiellen Produktion 1 500 
Rubel erreichen. Ich 
tonen — bei einem 
Ausgang.

Man würde mich 
einen Konjunkturreiter 
nichtsdestoweniger 
ich den Kardiologen: 
feste Ordnung in allen unseren 
Lebensbereichen — angefangen 

von der Organisation der gesell
schaftlichen Produktion und der 
Arbeitsdisziplin bis zur strik
ten Einhaltung der Normen des 
sozialistischen Gemeinschaftsle
bens — ist der wichtigste Garant 
für die Gesundheit eines jeden 
von uns.

Könnte man daraus schlußfol
gern, daß alles, was Sie als Verhal
tens- und soziale Kultur bezeich
nen, auf ein gewisses Ideal ge
bracht, uns von der medizinischen

möchte be- 
glücklichen

womöglich 
nennen, 

wiederhole 
Nur eine

Hilfe befreien würde, wie wir sie 
heute benötigen?

Im Prinzip ja. Dabei habe ich 
— wohlgemerkt — nicht solche 
Fragen wie Arbelts- und Sozial
hygiene. Körperkultur und ratio
nelle Ernährung berührt. All das 
ist für unsere Gesundheit eben
falls von gewaltiger Bedeutung: 
doch hier gibt es keinerlei Un
klarheiten. Absichtlich mache ich 
diese Erläuterung, um richtig 
verstanden zu werden. Dank dem 
gut organisierten Sanltäts- und 
Aufklärungsdienst weiß heute Je
dermann. was für ihn gut und 
was schädlich ist: eine Wieder
holung erübrigt sich daher.

Aber im Prinzip hat solch eine 
Vorstellung von der Medizin der 
Zukunft schon ihre Berechti
gung. Natürlich werden wir es 
mit der Zelt lernen, die eventuel
len Fehler im Organismus im 
Zellen- oder Genenstadlum zu 
korrigieren, und solche Krank
heiten wie Krebs. Zuckerkrank
heit oder Kardiomyotomle wer
den gleich der Pest nur noch 
aus der Geschichte bekannt sein.

Es kommt jedoch darauf an. 
die Situationen abzuschaffen, wo 
der Arzt die Folgen bekämpfen 
muß. die Ursache aber erhalten 
bleibt. Der herausragende sowje
tische Kliniker Dawydowski be
wies argumentiert 
Tätigkeit des Menschen, 
Lebensweise, t 
und Physiologie 
Arteriosklerose, 
Krebs bezogene 
halten sind.

Wohlgemerkt:
Und wenn man sie zerstören und, 
wie Sie sagten, die Tätigkeit des 
Menschen, die Dawydowski im 
Auge hatte, und die ganze Qua
lität seines Lebens auf ein ge
wisses Ideal bringen könnte? Wä
re gerade das nicht ein Allheil
mittel gegen alle Krankheiten, 
nach dem die Menschheit Jahr
hundertelang vergeblich suchte? 
Vergeblich, well ihre Bemühun-

daß in der 
___ seiner 

seiner Ökologie 
unmittelbar auf

Hy pert o n 1 e, 
Grundlagen ent-

Grundlagen.

gen falsch orientiert waren und 
sic sich In der Hoffnung auf Lc- 
benselixlere und universale Ge
sundheitspillen wiegte. Naiv 
hofften die Menschen, alle Pro
bleme durch eine märchenhafte 
Entdeckung zu lösen. Übrigens 
nur durch diesen Atavismus läßt 
sich wohl der naive Glaube so
gar gebildeter Menschen an alle 
möglichen Extrasense erklären, 
die sich meistens als grobe 
Schwindler und Kurpfuscher ent
puppen. an Phänomene der 
Volksmedizin und ihre angebli
che Allmacht und leider auch an 
die triviale Quacksalberei...

Verstehen kann man das schon. 
Die heutige Medizin ist leider 
nicht allmächtig, sie kann viel 
leisten, aber bei weitem nicht 
alles. Sie kann den Organismus 
nicht erneuern, das Herz- und 
Kreislauf- sowie das Nervensy
stem nicht durch neue ersetzen. 
Deshalb ist ein Mensch, der beim 
Arzt keine radikale Hilfe fand, 
bereit, diese bei weiß Gott wem 
zu suchen, sich betrügen zu las
sen und an die unwahrscheinlich
sten Legenden zu glauben.

Alles ist Jedoch bedeutend ein
facher und viel komplizierter zu
gleich.

Einfacher — weil die medizi
nische Wissenschaft und Praxis 
sehr gut wissen, wie man die 
Gesundheit auf lange Jahre er
halten (wohlgemerkt: erhalten, 
nicht wiederherstellen) und das 
Leben selbst verlängern kann, 
dabei in seiner aktiven Form.

Komplizierter — well die Be
folgung der vorgeschlagenen 
wissenschaftlichen Empfehlungen 
uns nicht wenig Willenskraft, 
moralische und physische Kräfte 
und einen bestimmten Verzicht 
auf Pseudofreuden abverlangen. 
Und — eine ständige Entwick
lung der sozialen Kultur der 
Persönlichkeit.

Übrigens habe ich darüber 
schon ausführlich genug gespro
chen...

Die Hobbykünstlcr des Ge
biets Koktschetaw beteiligen slth 
aktiv an döf Unionsschau der 
Laienkunst, gewidmet dem 40. 
Jahrestag des Sieges des So-, 
wjetvolkes im Großen Vaterlän
dischen Krieg. In der Ausstel
lung, die im Foyer der Gebiets
bibliothek stattfand.' zeigten 33 
Autoren mehr als 50 Werke ver
schiedener Genres.

Reich und vielfältig ist die 
Volkskunst. Die Phantasie der 
Volkskünstler ist grenzenlos. Das 
haben nochmals Shaken Marshl- 
kow, Marat Mairamow und Tar- 
klmbek Akimow bewiesen. Ihre 
Teppiche sind ornamentreich und 
bunt.

Einen bedeutenden Platz in 
der Exposition nehmen Aquarel
len und Ölgemälde ein. Der po
pulärste Maler im Gebiet ist 
wohl Valentin Prolubnikow.

Er ist Meister des Porträts, 
hat aber auch wunderbare Still
leben. Grafiken und Landschafts- 
bildcr. Als Junge ging Valentin 
freiwillig an die Front, deshalb 
ist ihm das Thema des Krieges als

Freizeitmaler
in der Unionsschau
Maler besonders nah.'Der Krlegs- 
veteran arbeitet im Reparatur
werk von S.chtschutschinsk, fin
det aber genügend Zelt zum Ma
len. Das Koktschetawer wissen
schaftlich-methodische Zentrum 
für Volksschaffen und Aufklä
rungsarbeit hat vor. in naher Zu
kunft eine Personalausstellung 
dieses talentierten Frelzeltmalérs 
zu veranstalten.

Interessant sind auch die Wer
ke „Der Frühling" 
Tokarenko. „Die Jugend" 
„Der Winterabend" 
Jelisarenko.

Nicht weniger 
war die Exposition 
der Holzschnitzler 
unter denen die Arbeiten 
Konstantin Leis, Nikolai Tschc- 
rcdnltschenko und Talkimbek 
Akimow wohl die besten waren.

von Wera 
und 

ron Anatoll
ansprechend 
von Werken 
des Gebiets, 

von

Das Experiment gefiel 
und fand Verbreitung

Vor sieben. Jahren organisierte 
das Kasachische Fortbildungsin
stitut für Kulturschaffende die 
Weiterbildung von Schauspielern 
an Ort und Stelle ohne Unterbre
chung ihrer beruflichen Tätig
keit. Das Experiment gefiel al
len und fand bereits eine weitge
hende Verbreitung.

Vor kurzem absolvierten die 
Schauspieler der kasachischen 
und der russischen Truppe des 
Gebletsdramenth e a t e r s von 
Dshambul solche Lehrgänge. Ne
ben dem Unterricht in Fachdis
ziplinen wurden da auch Semina
re über verschiedene gesell-

schaftlich-politlsche Themen ab
gehalten. Die Pädagogen des 
Weiterblldungsinstit u t s Sofia 
Jarenskaja und Beshamal Roma- 
sanowa, die in Dshambul lehrten, 
hoben das Interesse der Schau
spieler des Gebietsdramentheaters 
für den Unterricht hervor.

Im Namen der Schauspieler 
sprach Volkskünstler der RSFSR 
W. Tumanow den Organisatoren 
dieses aufschlußreichen Fortbil
dungsunterrichts ihren tiefsten 
Dank aus.

Vera LEVITANUS
Dshambul

Konstantin Leis. Mitarbeiter in 
den Künstlerwerkstätten von Sé- 
renda, ist den Einwohnern schon 
gut bekannt. Er war öfters Sie
ger in den zahlreichen Stadt-, 
Rayon- und Gebietsausstellungen. 
Auch seine Personalausstellung 
steht auf dem Plan.

Die besten Werke der Freizeit
künstler von Koktschetaw wer
den in der Republikausstellung 
in Alma-Ata demonstriert wer
den. Die Ausstellung hatte un
ter den Einwohnern des Gebiets
zentrums großen Erfolg. Ihren 
erzieherischen Wert kann mah 
nicht hochgenug einschätzen. Sie 
wurde von vielen Schülern, Kin
dern und Jugendlichen besucht.

Alex WULF
Gebiet Koktschetaw

Sputnik»
lädt ein

Das Büro für. internationa
len Jugendtourismus ..Sputnik", 
das zum offiziellen Betreuer des 
Touristenprogramms des Festi
vals geworden ist, wird in den 
Tagen der XII. Weltfestspiele 
der Jugend und Studenten im 
Sommer dieses Jahres in Moskau 
rund 25 000 Junge Touristen aus 
vielen Ländern der Welt aufneh
men.

Das von „Sputnik" vorbereite
te Programm wird den ausländi
schen Gästen gestatten, vom Le
ben in der UdSSR eine vollstän
dige Vorstellung zu bekommen. 
Die Teilnehmer des Forums wer
den bekannte Baudenkmäler In 
der Umgebung von Moskau be
sichtigen und eine Reise durch
die Städte der altrussischen Bau
kunst unternehmen sowie große 
Industriezentren des Landes be
suchen.

Heute verfügt „Sputnik" über 
25 Erholungszentren im Ostsee
gebiet. in Kaukasien, an der Kü
ste des Kaspisees, im Uralgebiet 
und in anderen Orten. wo sich 
die ausländischen Touristen ge
meinsam mit sowjetischen Jugend
lichen erholen. Auf den Tou- 
ristenroüten innerh a 1 b der 
LTdSSR reisen jedes Jahr rund 
vier Millionen junge Menschen.

(TASS)

Kulturmosaik

Ein Klub begeht 
20. Gründungstag

Das Ostkasachstaner metho
disch-wissenschaftliche Zentrum 
für Volksschaffen und Aufklä
rungsarbeit hat unter den mehr 
als 90 Klubs und Zirkeln des 
Gebiets die besten ermittelt. Da
bei wurde alles berücksichtigt: 
Pläne der Arbeit, Rechenschafts
berichte, Ausstattung der Klub
räume, gesammelte Materialien, 
gesellschaftlich nützliche Tätig
keit usw. Im Wettbewerb siegte 
der Esperantistenklub „Grüner 
Horizont" von Ust-Kamenogorsk.

Der Klub begeht in diesem 
Jahr seinen 20. Gründungstag. 
Die Mitglieder veranstalteten 
vor kurzem einen Abend, zu dem 
viele Gäste — Mitglieder ande
rer Gemeinschaften eingeladen 
wurden. Bunt und inhaltsreich 
ausgestattetc Stände, Wandzei
tungen und Alben wiedcrsplegel- 
ten die Geschichte des Klubs, 
die vielfältige Tätigkeit seiner 
Mitglieder, erzählten über die 
enge Freundschaft der Esperan
tisten von Ust-Kamenogorsk mit 
mehr als 50 Esperanto-Gemein
schaften in der Sowjetunion und 
in einigen anderen Ländern.

In der Bibliothek des Klubs 
konnten sich die Gäste mit der 
Ausstellung von Zeitschriften. 
Werken von Parteifunktionären 
sowie schöngeistiger Literatur in 
Esperanto und der reichen Samm
lung von Abzeichen, Briefmar
ken, Wimpeln und Ansichtskar
ten bekannt machen. Die Vetera
nen des Klubs Lydia Prokopen- 
kq, Alexander Butrimow, Swet
lana Blrlukowa und die Jungen 
Mitglieder informierten über 
ihre Zusammenkünfte mit den 
Esperantisten aus verschiedenen 
Tellen der Sowjetunion und aus 
anderen Ländern.

Die Laienkünstler des Klubs 
gaben ein kleines Konzert. Es 
wurden Gedichte und Lieder in 
Esperanto dargeboten. Ähnliche 
Abende und Treffs stehen auf 
dem Programm der Festlichkei
ten anläßlich des 20jährlgen Ju
biläums des Klubs.

Boris ANOCHIN, 
r Vorsitzender des Klubsrats 
& Gebiet Ostkasachstan

I 500 Menschen besuchen die Studios 
und Zirkel des Kulturpalastes der Ma
schinenbauer in Petropawlowsk. Zwei Kol
lektive — das Ballettminiaturenensemble 
„Dwishenije" und das Ensemble russi
scher Volksinstrumente „Byllna" — wur
den für die Verleihung des Titels „Volks
kollektiv" vorgeschlagen.

120 Jungen und Mädchen sind Mitglie
der des Ballettmlniaturenensembles „Dwi
shenije". Sein Repertoire enthält 17 Mi
niaturen zur Musik sowjetischer und aus
ländischer Komponisten. Als die besten 
bewerten die Solotänzer ihre Tanzkomposi
tionen „Danko“, „Soja", „Winterblu-

Maschinenbauer auf der Bühne
men", „Kasachische Legende vom Reh
und vom Wasser",

Das Ensemble „Dwishenije" ist Diplo
mand des Wettbewerbs, gewidmet dem 60. 
Jahrestag des Komsomol Kasachstans und 
Diplomand des Unionsfestivals „Russi
scher Winter" in der Leistungsschau der 
Volkswirtschaft der UdSSR.

Neulich bot das Ensemble, einer Einla
dung der Kosmonauten folgend, seine Büh
nenkunst im Sternenstädtchen bei Moskau.

Ebenso Interessant Ist das Ensemble
russischer Volkslnstrumente „Bylina’, 
geleitet von Alexander Kapustin. Rus
sische Volksinstrumente werden hier von 
Arbeitern des Lenin-Werks gespielt.

Das jüngste Laienkunstkollektiv ist das 
kasachische Volkstanzensemble „Kysyl- 
Shar”.

Zur Zelt rüstet man im Kulturpalast 
der Maschinenbauer zur Rechenschaft über 
die künstlerische Tätigkeit, die ip der

Zeit vom 2. bis zum 9. Mai stattfinden 
soll. Diese Veranstaltungen der Laien
künstler werden dem 40. Jahrestag , des 
Sieges des Sowjetvolkes im Großen Va
terländischen Krieg gewidmet sein.

Unsere Bilder: Darbietung des Ensembles 
russischer Volksinsfrumente „Bylina“; Solistin 
Tatjana Beloussowa singt ein Lied aus dem 
Film „Tschemomorotschka" unter Begleitung 
von Alexander Kapustin; auf der Bühne — 
das kasachische Volkstanzensemble „Kysyl- 
Shar".

Viktor KRIEGER.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

_________ M G. K- SHUKOW
)em 40. Fpfeg

Die Berliner Operation
Während des bisherigen Krie

ges hatten wir noch keine so gro
ße und stark befestigte Stadt wie 
Berlin nehmen müssen. Diese 
Stadt erstreckte sich über fast 
900 Quadratkilometer. Weitver
zweigte unterirdische Anlagen 
boten dem Gegner große Mög
lichkeiten zum Manövrieren.

Unsere Aufklärungsfll e g e r 
machten sechsmal Luftbilder von 
Berlin, vom ganzen Vorgelände 
und von den Verteidigungsstrel
fen. Nach diesen Luftbildern, 
Beutedokumenten und Verhören 
von Gefangenen wurden ausführ
liche Schemata, Geländepläne 
und Karten angefertigt, mit de
nen wir alle Kommandeure und 
Stäbe bis zu den Kampanien ver
sorgten.

Pioniere fertigten ein genaues 
Modell der Stadt und der Vororte 
an, das bei der Entscheidung von 
Fragen benutzt wurde, die mit 
der Organisation der Offensive, 
dem Sturm Berlins und den 
Kämpfen in der Stadt zusammen
hingen.

Vom 5. bis zum 7. April führ
ten wir eine Beratung und ein 
Kriegsspiel anhand von Karten 
und des Modells der Stadt durch. 
Daran beteiligten sich die Ar
meeoberbefehlshaber, die Stabs
chefs der Armeen, die Mitglie
der der Kriegsräte der Armeen, 
der Chef der Politischen Verwal
tung der Front, die Befehlsha
ber der Artillerie der Armee und 
der Front, alle Korpskommandeu- 
rc und die Chefs der verschiede
nen Waffengattungen. Anwesend 
war auch der Chef der Rückwär
tigen Dienste der Front, der die
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materielle Sicherstellung der 
Operation sorgfältig prüfte. Vom 
8. bis zum 14. April wurden de
taillierte Kriegsspiele und 
Übungen in den Armeen, Korps, 
Divisionen und Truppenteilen al
ler Waffengattungen durchge
führt.

Was vollzog sich indessen beim 
Gegner?

Das OKW plante die Schlacht 
um Berlin als Entscheidungs
schlacht. Hitler suchte durch ei
nen Aufruf seine Truppen anzu
feuern, indem er behauptete, daß 
er diesen Schlag erwartet und ei
ne starke Front dagegen aufge
boten habe. Der Gegner stieße 
auf die kolossale Kraft der Artil
lerie. Die Verluste der Infante
rie würden durch zahllose neue 
Verbände, Kampfgruppen und 
Einheiten des Volkssturms wett- 
gemacht, die die Front ver
stärkten.

Die Verteidigung in den stra
tegischen Hauptrichtungen wurde 
von drei faschistischen Heeres
gruppen übernommen. Die Hee
resgruppe Weichsel, die an der 
Oder stand, deckte das Vorfeld 
Berlins im Nordosten, und Osten. 
Südlich davon handelte die Hee
resgruppe Mitte, die Sachsen 
und die Zugänge zu den Indu
striegebieten der Tschechoslowa
kei von Nordosten her verteidig
te. Die Heeresgruppe Süd deck
te Österreich und die südostwär- 
tigen Zugänge der Tschechos
lowakei.

Ursprünglich sollte die Heeres
gruppe Weichsel einen Gegen
stoß gegen die 1. Belorussische 
Front führen, doch nachdem wir 
diese Heeresgruppe zerschlagen 
und sie den Aufmarschraum In 
Pommern verloren hatte, zogen

sich ihre Reste hinter die Oder 
zurück und bereiteten sich in
tensiv auf die Verteidigung Ber
lins vor. Die faschistische Füh
rung stellte in höchster Elle 
neue Truppenteile und Verbände, 
vor allem aus SS-Leuten, zur 
Verstärkung der Heeresgruppe 
Weichsel auf. Allein im Übungs
lager bei Döberitz wurden in 
kürzester Frist für diese Heeres
gruppe drei Divisionen formiert.

Den Befehl über die Verteidi
gung der unmittelbaren Zugän
ge von Berlin übernahm zunächst 
Himmler. Alle leitenden Funk
tionen wurden SS-Generalen 
übertragen. Dadurch betonte die 
faschistische Führung die Bedeu
tung der Kämpfe. Im März und 
im April 1945 wurden neun Di
visionen von verschiedenen Ab
schnitten nach Berlin verlegt.

Der ehemalige Chef des Wehr- 
machtführungsstabcs. Jodi, sag
te später dazu aus. daß der Geg
ner sein gesamtes Reserveheer 
auflösen mußte, das heißt sämt
liche Infanterie-, Panzer-, Artil
lerie- und Sondereinheiten sowie 
die Offiziersschulen und Lehr
gänge.

Die faschistische Führung hat
te einen ausführlichen Plan für 
die Verteidigung Berlins erar
beitet. Sie setzte auf den Er
folg der Verteidigungsschiacht 
an der Oder als strategisches Vor
feld Berlins Zu diesem Zweck 
wurde folgendes unternommen: 
Die 9. Armee unter General Bus
se. die die Stadt deckte, wurde 
mit Mannschaften und Kampf
technik aufgefüllt. Hinter dieser 
Armee wurden neue Divisionen 
und Brigaden aufgestcllt. Die 
Verbände in der ersten Linie 
wurden fast auf ihre Sollstärke

gebracht. Besonderes Augen
merk wurde der Konzentrierung 
und dem Einsatz von Panzern 
und Selbstfahrlafetten gewidmet.

Von der Oder bis Berlin wur
de ein gestaffeltes Verteidigungs
system aus durchgehenden Stel
lungen niit mehreren Schützen
gräber angelegt. Die Hauptver
teidigungslinie hatte bis zu fünf 
Schützengräben. Der Gegner 
nutzte Seen, Flüsse, Kanäle und 
Schluchten als natürliche Hin
dernisse. Alle Ortschaften wur
den für die Rundumverteidigung 
vorbereitet.

Nordostwärts von Berlin wur
de die Armeegruppe Steiner 
konzentriert, die einen Stoß ge
gen die Flanke der 1. Belorussi
schen Front führen sollte, Elite
truppen der Marineinfanterie ver
legten ebenfalls dorthin.

Außerdem traf die faschisti
sche Führung „Sondermaßnah
men" zur Verteidigung Berlins. 

"Die Stadt war in acht Verteidl- 
gungsabschnlttc eingeteilt. Es 
gab noch den besonderen neunten 
Abschnitt, der das Stadtzentrum 
mit den Rcglerungsgebäuden, 
der Reichskanzlei, dem Sitz der 
Gestapo und dem Reichstag um
faßte.

Unmittelbar vor der Stadt 
wurden drei Verteidigungszonen 
angelegt: die äußere Sperrzone, 
der äußere Verteidigungsring und 
die innere Verteidigungszone. In 
den Straßen entstanden massive 
Barrikaden, Panzersperren. Pan
zerfallen und Betonbunker: die 
Fenster von Häusern verwandelt* 
man in Schießscharten.

Ein Stab zur Verteidigung Ber
lins wurde eingesetzt, der die 
Besatzung und die Bevölkerung 
auffordertc, sich auf heftige 
Straßenk^mpfe und Häuserkämp
fe vorzubereiten. wobei dieser 
Kampf auf der Erde und unter 
der Erde geführt werden sollte. 
Man empfahl, hierzu die U- 
Bahnschächte, die Kanalisations
anlagen und die Kabelschächtc 
zu benutzen. Der „Grundsätzliche 
Befehl für die Vorbereitungen

zur Verteidigung der Rcichs- 
hauptstadt" verlangte, die Wohn
viertel zu Festungen auszubauen. 
Jede Straße; Jeder Platz, jede 
Gasse, jedes Haus, jeder Kanal 
und jede Brücke wurden in den 
Verteidigungsplan der Stadt ein
bezogen. 200 Volkssturmbataillo- 
nc wurden speziell für den Stra
ßenkampf äusgeblldet.

Zur Verstärkung der. Artille
rieverteidigung im Vorgelände 
von Berlin und in der Stadt 
selbst zog man alle verfügbaren 
Kräfte der Flakartillerie heran. 
Über 600 mittlere und schwere 
Flak dienten der Panzerabwehr 
und dem Kampf gegen unsere 
Infanterie innerhalb Berlins. Fer
ner sah man Panzer als Feuer
punkte vpr, selbst solche, die 
beschädigt waren. Jedoch über 
einsatzbereite Bewaffnung ver
fügten. Man grub sie an Stra
ßenkreuzungen und Eisenbahn
brücken ein. Die Nazis steckten 
die Angehörigen der Hitlerju
gend in Panzerjägerabteilungen 
und bewaffneten sie mit Panzer
fäusten.

Für den Bau von Verteidi
gungsanlagen in Berlin wurden 
mehr als 400 000 Mann aufgebo
ten. In der Stadt konzentrierte 
die faschistische Führung Elite
truppen der Polizei und SS. Zur 
Verteidigung des besonderen Ab
schnittes Z wurden SS-Regimen
ter und selbständige Bataillone 
aus den am nächsten gelegenen 
Räumen zusammengezogen. An 
der Spitze dieser SS-Trtippen 
stand ab 28. April der SS-Bri
gadeführer Mohnke.

So glaubte die faschistische 
Führung, werde es ihr gelingen, 
uns bei dem Sturm der Verteidi
gungsstellungen zu zermürben, 
so daß unsere Truppen direkt vor 
Berlin erschöpft haltmachen 
mußten. Sie wollten gegen unse
re Truppen dieselbe Taktik an
wenden. die wir vor Moskau ge
gen die faschistischen Kräfte an
gewandt hatten. Doch diese Pläne 
scheiterten.

(Fortsetzung folgt)

Schlußdarbietungen
Im Rayon Jegindybulak, der 

im ganzen Gebiet Karaganda 
durch Volkstalente bekannt ist, 
finden zur Zelt Schlußdarbietun
gen der Teilnehmer des Unions
ausscheids der Laienkünstler, ge
widmet dem 40. Jahrestag des 
Sieges im Großen Vaterländi
schen Krieg, statt. An der Uni
onsschau der Volkstalente betei
ligten sich Laienkunstkollektive 
aus acht Sowchosen. Drei davon 
— die der Rayonvereinigung 
„Rayspezchosobjédinenije", der 
Sowchose „Arkalyk" und „Kom
somolski" — erhielten Ehrenur
kunden des Gebietskomitees für 
die Durchführung des Unions
ausscheids sowie des Rayonge
werkschafts- und Rayonkomso
molkomitees.

Ein Lieder- und 
Tanzkaleidoskop

Am jüngsten Stadtfestival der 
Kriegs- und Nachkriegslieder in 
Tekeli, Gebiet Taldy-Kurgan, be
teiligten sich junge und alte 
Laienkünstler aus dem Blei- und 
Zinkkombinat, der Dsungarischen 
Geologischen Expedition, dem 
Krankenhaus und anderen Be
trieben. Der große Chor des Blei- 
und Zinkkombinats erfreute alle 
mit russischen und ukrainischen 
Liedern, während die Geolo
gen die herrliche Komposition 
„Weißt du es noch, Genosse?“ 
mit den allbekannten Kriegslie
dern von Alexander Alexandrow, 
Bulat Okudshawa, Michail Issa
kowski. der Brüder Pokrass und 
den feurigen Soldatentänzen auf 
die Bühne brachten. Der Kriegs
veteran Pjotr Rudenko rezitierte 
Verse über den langersehnten 
Sieg, die er während des Krie
ges gedichtet hatte. Mit dieser 
Darbietung wird er am Gebiets
wettbewerb der Laienkunst teil
nehmen.

Ausstellung 
im Theaterfoyer

Gemälde, Skulpturen, ja gan
ze Bühnenbilder und Komposi
tionen schmücken das Foyer, des 
Tschimkenter Gebietstheaters. 
Hier haben die Schüler der ört
lichen Kastejew-Kunstschule ei
ne Ausstellung entfaltet.
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